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Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Fejiertagen) früh 7/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Regelmäßige Veilagen:
Illuſtriertes Sonntagsblatt mit Mode und Heim

Land wirtſchaftliche und Handels-Peilage.

Abonnementspreis
für das QOuartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1,63 Mark durch die Poſt incl. Beſtellgeld.

S n

Aus dem Reichstage.
Nach den Erklärungen, die in dem bisherigen Ver

laufe der Etatsverhandlungen des Reichstags ſeitens
der Führer der Majoritätsparteien abgegeben worden
ſind, darf die Annahme der in dem neuen Militäretat
geforderten „Kompenſationen“ für die geſetzliche
Feſtlegung der zweijährigen Dienſtzeit als ge
ſichert betrachtet werden. Das Zentrum wird ſich zwar
hinſichtlich der Kavallerievermehrung noch etwas ſträuben
der Widerſpruch, den Herr Spahn, wie auch vorher
ſchon die Zentrumspreſſe, gegen die Forderung erhob,
war jedoch keineswegs ſo lebhaft und entſchieden, daß
die Zentrumsdiplomaten von der ſchweren Kavallerie,
wie Graf Balleſtrem, ihn nicht mit Leichtigkeit ſollten
überwinden können. An Verſuchen, den leitenden
Stellen zu noch größeren Forderungen für militäriſche
Zwecke aufzuputſchen, hat es ja allerdings, wie wir
mehrfach gezeigt haben, nicht gefehlt alle dieſe Machi
nationen wurden bezeichnender Weiſe von den extremen
Agrariern begünſtigt, wie denn auch Herr Liebermann
v. Sonnenberg als Redner der wirtſchaftlichen Ver
einigung ſich als ein erklärter Gegner der zwei
jährigen Dienſtzeit gerierte. Noch in ven letzten
Tagen hat das Organ des Bundes der Landwirte
einen ſolchen Verſuch, allerdings mit untaug
lichen Mitteln unternommen, indem es patriotiſche
Beklemmungen heuchelte, ob die Mehrforderungen „auch
genügen würden Das Agrarierblatt hat aber das
Zutrauen zu dem Kriegsminißter, daß er nicht „aus

ten oder aus Scheu vor vem
Reichstage unbedingt nötige Mehrforderungen unter
laſſen werde“.

In der gleichen Richtung bewegt ſich ein Vorſtoß
der neuerdings von dem bekannten militäriſchen Scharf
macher Generalmajor z. D. Keim im „Tag“
zugunſten einer ſchnelleren Vermehrung der Flolte
unternommen wird. Spöttiſch wird da von dem
„Flottchen“ geſprochen, daß uns nur zur Verfügung
ſtehe und das unbedingt auf dem ſchnellſten Wege
eine ſolche Vermehrung erfahren müſſe, daß man ernſt
haft von einer deutſchen Flotte ſprechen könne. Man
darf dem Kriegsminiſter ſowohl wie Herrn Tirpitz ſo
viel politiſche Klugheit zutrauen, daß ſie ſich durch
ſolche Sirenenklänge weder jetzt noch in Zukunft zu
unbedachten Aktionen verführen laſſen, aus denen ſie
angeſtchts der Majoritätsverhältniſſe im Reichstage
und der Finanzlage im Reiche ſicherlich nicht als
Sieger hervorgehen würden.

Rußland und Japan.
Die Lage in der Nordmandſchurei wird

in einem „Reuter“ Telegramm aus dem Hauptquartier
der ruſſiſchen Oſtarmee, datiert vom Mittwoch wie
folgt geſchildert: Die ſchwere Artillerie feuert täglich
vom Putilowhügel und von Linſchinpu aus, jedoch
kam es ſeit den letzten Kämpfen des Generals Rennen
kampf zu keinem neuen Zuſammenſtoße. Freiwillige
unternahmen nachts Vorſtöße in die feindlichen Linien
und ſprengten von Japanern beſetzte Häuſer dieſe
mit Zuhilfenahme der Elektrizität ausgeführten Unter
nehmungen find naturgemäß ſehr gefährlich, verurſachen
aber dem Feinde viel Unruhe. Jn den Kämpfen
mit General Rennenkampf waren die Japaner an
Zahl ſehr unterlegen. Die Verluſte der Ruſſen waren
ſehr gering. Die Ruſſen erbeuteten eine Anzahl Ge
wehre und machten etwa 100 Gefangene dieſe waren
ſchlecht gekleidet und litten unter der Kälte. Jn den
letzten Kämpfen ließen die Japaner gegen ihre Ge
wohnheit zahlreiche Tote auf dem Kampfplatze zurück.

Die ruſſtſche Armee verbraucht täglich 220 000 Pud
an Nahrungsmitteln zur Unterhaltung für die Armee
und die Pferde. Vorausſitchtlich wird der Hunho in
einer Woche feſt genug zugefroren ſein, um das Paſſteren
ver Trainwagen zu ermöglichen.

Ob ſich das alles wirklich ſo verhält, läßt ſich nicht
ſagen, da z. B. anderweit berichtet wurde, daß die
Japaner unter der Kälte gar nicht leiden. Sonſt
werden aus ruſſiſcher Quelle nur unbedeutende Vor
poſtengefechte von den letzten Tagen gemeldet.

aus Tokio vom Mittwoch und Donnerstag wichtige
amtliche Meldungen vor. Der Kommandant der
Schiffsartillerie vor Port Arthur berichtet, daß ſeit
dem 2. d. Mis. die Beſchießung der ruſſiſchen
Schiffe, welche im Süden vor Peyguſchan liegen,
mit Erfolg täglich fortgeführt werde. Sie
wurden von wenigſtens 134 Schuß getroffen.
Nach Beobachtungen, die man am Morgen des
Dienstags vom 203 MeterHügel machte, wurde feſt
geſtellt, daß die „Poltagwa“ geſunken und vie
„Retwiſan“ ſich beträchtlich auf die Seite
gelegt habe. Man glaubt, daß beide Schiffe für
den weiteren Kampf und für die Fahrt untauglich
ſeien. Die Port Arthur- Armee berichtet, daß der
Feind auf dem AkaſakaHügel dem japaniſchen Feuer
von dem 203 MeterHügel aus nicht ſtand halten
konnte und den Hügel geräumt hat. Die Japaner
beſetzten ihn am 6. d. Mts. An demſelben Tage
nahmen ſie auch zwei andere Hügel in der Nähe von
Jtſeſchan. Die Japaner geſtanden dem Feinde eine
von ihm vorgeſchlagene fünfſtündige Einſtellung der
Feindſeligkeiten am 6. Dezember zur Beſtattung der
Toten zu.

Das kaiſerliche Hauptquartier gibt bekannt: Das
Ergebnis der Beſchießung mit den großkalibrigen Ge
ſchützen war am Mittwoch ausgezeichnet. Es wurde
beobachtet, daß viele Schuſſe auf den Schiffen
„Pereswjet „Pobjeda“ und „Pallada“ einſchlugen.

legte ſich nach Steuerbord.
Dieſen amtlichen Berichten zufolge wäre alſo das

ganze ruſſiſche Geſchwader im Hafen ſo gut wie
vernichtet, es bliebe nur noch der Kreuzer „Bajan“
übrig.

ruſſiſche Schiffsankäufe wollen nicht ver
ſtummen. Am Donnerstag meldet die Londoner
„Morning Poſt aus Waſhington vom 7. d. M.
Der japanische Geſandte erhielt die Mitteilung, daß
es dem amerikaniſchen Agenten der ruſſiſchen Regie
rung gelungen ſei, zwei Linienſchiffe von Argentinien,
angeblich für Marokko, zu kaufen. Die Schiffe
würden nach dem Mittelmeer abgehen und dort nach
einer Scheinübergabe an Marokko unter ruſſtſcher
Flagge weiterfahren. Die japaniſche Geſandtſchaft
nimmt dieſe Mitteilung mit Vorbehalt auf. Daran
tut die japaniſche Geſandtſchaft auch gut, denn die
ganze Sache klingt ſehr abenteuerlich

Ueber die letzten Kämpfe um ven nördlichen
Befeſtigungsgürtel von Port Arthur ſind nach London
noch folgende Privatmelvungen gelangt: Erſt nach
zehntägigen ununterbrochenen Kämpfen gaben die
Ruſſen den Verſuch, den 203 Meter Hügel wieder
zu erobern, auf. Jn Anbetracht der großen Wichtig
keit der Stellung verteidigten ſie dieſe mit äußerſter
Hartnäckigkeit. Einen Tag nach dem andern fiel der
Kampfplatz bald in den Beſitz der einen, bald der
anderen Partei, und das Blutbad war ent
ſetzlich, bis die Japaner am 27. November den
Hügel endgiltig eroberten. Der allgemeine Sturm
auf Port Arthur am 26. November wurde von
japaniſcher Seite mit allen Hilfsmitteln ausgeführt,
endete jedoch nur als eine gräßliche Tragödie Der

Die Ruſſen kämpften mit wunderbarer Energie und

die Japaner häufig Scheinangriffe machten und
Maſſenumgehungen verſuchten. Die Garniſon war
wachſam und Penutzte ihre Stützpunkte ſo großartig,
daß die Japaner überall in Schach gehalten wurden

Die Sammlung für die Verteidiger von

anſtaltet worden iſt, ergab, nach dem „B. D.
her 50 000 Franks

Der deutſche Dampfer „Kapitän Menzell“,
dem, wie gemeldet, von der engliſchen Behörde in
Cardiff das Einnehmen von Kohlen für die ruſſtſche

beordert worden.

„Pereswjet* geriet um 3 Uhr in Brand, „Pobjeda“

Die geheimnisvollen Nachrichten über
vie

Hauptgürtel der Verteidigungswerke blieb unverſehrt

verteidigten die ganze Linie aufs geſchickteſte, obwohl

ndlung der Chineſen in
der Mandſchurei führte ein chineſiſcher Diplomat
gegenüber der „Birſhewijag Wjedomoſti“ in Mukden
lebhafte Klage. Als die Japaner Jnkou beſetzten,
ließ der Garniſonälteſte die chineſiſchen Kaufleute kommen

und ſetzte ihnen einen Preis für die zum Lebensunter
halt nötigen Lebensmittel feſt. Die Soldaten erhielten
Kontobücher mit Bons und ein für die einzelnen
Produkte feſtgeſetztes Preisverzeichnis. Die Konto
bücher erſetzten das Geld.

empört und ſtngen an auszuwandern. Infolgedeſſen
kam der Befehl heraus, die Abziehenden ſorgfältig zu
unterſuchen; denn es war ihnen verboten, mehr als
80 Dollars in Munze mitzunehmen, japaniſches
Papiergeld dagegen ſoviel ſte wollten. Gegen Mitte
Oktober ſetzten die Japaner eine Steuer auf Schlachtvieh
feſt und zwar einen Dollar für Kleinvieh, zwei Dollars
für Hornvieh. Dieſe Maßregel verurſachte einen
großen Proteſt und die Schlächter ſchloſſen ihre Läden.
Seitdem wird das Fleiſch für die Bevölkerung von
Inkou auf neutralem Gebiet angekauft. Die japaniſche
Kontrolle über das im Umlauf befindliche Geld iſt
für die Bevölkerung ſehr hart wenn bei einem Chineſen
ruſſtſches Geld gefunden wird, wird ſeine Habe kon
fisziert und der Betreffende ins Gefängnis geworfen,
unter Umſtänden ſogar zu Zwangsarbeit verurteilt,

Der ruſſiſche Eisbrecher „Jermak“ iſt
nach Beendigung ſeiner Reparatur am Donnerstag
morgen von Kiel in See gegangen
Infolge der japaniſchen Beſchwerven
über die Verletzung der Neutralität mimmt es die
engliſche Regierung, worauf ſchon neulich ein
offenes Schreiben Lord Lansdownes hingedeutet hatte,
auf einmal in der Konterhandefrage ſehr genau. Das
Gericht in Bowſtreet hat dem Antrage der Staats
anwaltſchaft auf Vorlabung von Roche und Sinnett,

der Ablieferung des Torpedobootszerſtörers
„Caroline“ an Rußland beſchuldigt werden, ſtatt
gegeben.

Ferner meldet die „Morning Poſt“ aus Cardiff
vom 7. d. M.. Der Dampfer „Kapitän Menzell
erhielt nur die Erlaubnis, Kohlen zum eigenen Be
darf einzunehmen. Das Schiff muß mit Waſſer
ballaſt Cardiff verlaſſen. Auf eine Anfrage, weshalb
die Kohleneinnghme über den eigenen Bedarf hinaus
unterſagt ſei, wurde vom Auswärtigen Amte keine
Antwort erteilt. Es liegen von Rußland und Japan
neue Ordres auf Kohlen vor. Engliſche Kaufleute
charterten in den letzten vierzehn Tagen etwa 20
Dampfer zum Transport von mehr als 120000
Tonnen Kohle nach chineſiſchen Häfen für direkte
japaniſche Rechnung.

Danach würde alſo auch Japan von der ſtrengeren
Beohachtung der Neutralitätsvorſchriften in England
ſtark betroffen werden, zumal da, wie der „Magdeb.
Ztg.“ aus London gemeldet wird, auch die bisherige
Ausfuhr von Exploſtvſtoffen, beſonders von Lyddit
bomben, nach Japan eingeſtellt worden iſt.

Für die internationale Kommiſſion zur
Unterſuchung des Vorfalles an der Dogger
bank, vie demnächſt in Paris zuſammentritt, ſind,
nach amtlicher Meldung aus London, engliſcherſeits
ertiannt: Vizeadmiral Sir Lewis Begumont als
britiſcher Kommiſſar, Sir Edwarb Fry, früheres
Mitglied der Gerichtskammer der Lords, als
juriſtiſcher Beirat, ferner der Botſchaftsſekretär Hugh
O Beirne von der britiſchen Botſchaft in Paris.

Politiſche Ueberſicht.

OeſterreichUngarn. Vom Jnnsbrucker
P Garniſongericht wurde der Fähnrich Naganoweky,Port Arthur, die vom „Echo de Paris ver

bis
zu deſſen Zug Kaiſerjäger der Unterjäger Minotti
gehörte, durch deſſen Bajonett der Maler Pezzey ſiel,
zu mehrmonatiger Haft verurteilt. Er hatte gemeldet,
bei der Unterſuchung der Waffen ſeines Juges habe
er nichts Verdächtiges wahrgenommen. Die Militär
behörbe veröffentlichte darauf die Mitteilung, Pezzeys

Flotte verwehrt wurde, iſt nach Cuxhaven zurück Tod ſei nicht durch Soldaten erfolgt.

Jtalien. Jm italieniſchen Senat wurde am

Darüber waren die Chineſen



Mittwoch die Beratung der Jnterpellation über
den Generalſtreik fortgeſest, bei welcher Gelegen
heit Miniſterpräſident Giolitti erklärte, alle Welt
wiſſe, daß er nicht an ſeinem Poſten hänge, der be
ſonders jetzt ſehr ſchwierig ſei. Er würde ſofort
zurücktreten, wenn die Abſtimmung im Parlament
ihm zeigen ſollte, daß deſſen Politik von der ſeinigen
abweiche. Er bleibe aus Pflichtgefühl und nicht zur
Befriedigung eigener Wünſche. Der Senat nahm
dieſe Erklärungen mit großem Beifall auf. Ueber
den Stand der italieniſchen Finanzen
teilte Schatzmeiſter Luzzatti am Donnerstag in ver
Deputiertenkammer mit, das Rechnungsjahr 1903/04
habe einen Einnahme-Ueberſchuß von
58 Millionen Lire und nach Abzug von mehr
als 12 Millionen für Bahnbauten und nahezu
13 Millionen für Schuldentilgung einen Ueber
ſchuß von faſt 34 Millionen ergeben.
Trotzdem die moderne Finanzpolitik an dem Zuge
kranke, daß zu Mindereinnahmen führende Steuer
reformen gleichzeitig mit Mehrausgaben für die Be
dürftigen auf Koſten der Steuerzahler durchgeführt
würden, ſei doch für das gegenwärtige und
das nächſtfolgende Rechnungsjahr ein
Aktiv-Ueberſchuß von mehr als 10
Millionen Lire, ohne Anleihe-Aufnahme,
zu erwarten. Der Miniſter führt dann aus, daß
die Metallreſerven, die faſt ganz aus Gold beſtehen,
von 958 Millionen auf 1073 Millionen geſtiegen
ſeien, der Papiergeldumlauf abnehme, das Geſchäfts

leben aber ſich ſteigere und der Kurs der Banknoten
faſt ſtets höher als der der ausländiſchen ſei.

Frankreich. Der franzöſiſche Senat hat am
Mittwoch das franzöſiſcheengliſche Abkommen,
das bereits von der Deputiertenkammer gutgeheißen
iſt, mit 215 gegen 37 Stimmen genehmigt. Ebenſo
ſtimmte der Senat dem Vertrag mit Siam zu

Nußlaud,. Die Nachricht von der Befreiung
des Mörders Plehwes ſcheint erfunden zu ſein.
Wenigſtens meldet das „Wolffſche Bureau“ vom
Mittwoch aus Petersburg: Der Mörder Plehwes
iſt von ſeinen bei der Bombenexploſton erlittenen
Verletzungen an der Stirn und dem Unterleib wieder
hergeſtellt. Die Reformbewegung in Ruß
land macht weitere Fortſchritte, wie man daraus er
ſehen kann, daß ſelbſt die hochoffizisſe Ruſſiſche
Telegraphenagentur“ Meldungen von folgenden Er
eigniſſen aus Kaluga macht. Die Landſchafts
verſammlung des Gouvernements beſchloß am
Mittwoch, an den Kaiſer eine Ergebenheits
adreſſe zu ſenden, in welcher darauf hingewieſen

wird, daß nur ein freies Wort aufrichtig,
daß nur das Wirken gleichberechtigter, per
ſönlich unverletzlicher Bürger produktiv
ſei. Nur ein freies Gewiſſen und Gebet in offenen
Gotteshäuſern aller Glaubensbekenntniſſe ſei rein. Falls

der Kaiſer einſt die Volksvertreter zur ſtagt
lichen Mitarbeit berieſe, würden dieſe eine ſtarke
Macht um den Monarchen bilden und dem Monarchen
helfen, das Land auf dem Wege friedlicher Entwicklung aller

geiſtigen und induſtriellen Kräfte zu fördern zum Wohle
zukünftiger Geſchlechter und zum Ruhme der Regierung
des Kaiſers. Eine Rede des Abgeordneten Golubitzki,
in der er für Beibehaltung des jetzigen Zuſtandes
ſprach, wurde vom Publikum ausgepfiffen, wofür
dieſes zeitweiſe von der Sitzung ausgeſchloſſen wurde.

Dem Grafen Creutz, welcher am Dienstag
von Stockholm abreiſte, um als Vertreter ſeiner
Familie an den Sitzungen des finländiſchen Land
tages teilzunehmen, wurde, wie „Stockholms Dag
bladet“ meldet, die Erlaubnis zur Landung in Finn
land verweigert. Als Grund hierfür wird von den
dortigen Behörden angeführt, daß Zweifel darüber
herrſchen, inwieweit der Graf ſich noch im Beſitz des
finniſchen Staatsbürgerrechts befindet. Zur Reform
bewegung in Rußland wird berichtet, daß 400 der
angeſehenſten ruſſtſchen Advokaten im Petersburger
Stadthaus eine Adreſſe an den Zaren unterzeichneten,
welche die Notwendigkeit von Reformen in Geſetz
gebung und Verwaltung ſachlich darlegt.

Dürkei. Ein kleiner öſterreichiſchtürki
ſcher Konflikt iſt ſoeben gütlich beigelegt worden.
Jnfolge dringender und ernſter Schritte der öſterreichiſch
ungariſchen Botſchaft in der Angelegenheit eines im
Oktober vorgekommenen Konfliktes zwiſchen dem
öſterreichiſchungariſchen Poſtamt und der türkiſchen
Zollbehörde in Skutari teilte die Pforte durch eine
Note der öſterreichiſchungariſchen Botſchaft mit, daß
die von letzterer verlangte Abſetzung des Zollamts
direktors und des Generalſekretärs des Zollamts in
Skutari verfügt worden ſei, und daß Gendarmerie
mafor Huſſein Bei ſtrafweiſe zum Korpskommando
Adrianopel verſetzt werden ſolle. „Sofern die genaue
Durchführung dieſer verlangten Satisfaktion erfolgt,
iſt die Angelegenheit als veigelegt zu betrachten
fügt das offiziöſe Wiener Telegraphenbureau“ ſeiner
Meldung vorſichtig hinzu. Man ſcheint alſo in Wien
der Pforte nicht recht zu trauen.

Schweden Norwegen. Das Abſchieds
geſuch des ſchwediſchen Miniſters des Aeußern
v. Lagerheim iſt am Mittwoch bewilligt worden

mit der vorläufigen Wahrnehmung der Geſchäfte des
Miniſters des Aeußern iſt Staatsrat Ramſtedt be
auftragt worden.

RNumänien. Das der rumäniſchen Kammer
unterbreitete Budget für 1905/06 beziffert die Ein
nahmen mit 229647 736 Fres., die Ausgaben mit
228645 736 Fres., ſo daß ſich ein Ueberſchuß von
über einer Million ergibt.

Nordamerika. Gegen die Ausſchrei
tungen der Truſts ſcheint Rooſevelt nun doch
etwas energiſcher vorgehen zu wollen. Die Regierung
hat, ſo meldet „Wolffs Bureau“ am Donnerstag aus
Waſhington, mit der Unterſuchung der Ange
legenheit des Tabaktruſts angefängen, der aus
amerikaniſchen und kontinentalen Geſellſchaften in den
Vereinigten Staaten und der Britiſh Jmperial Company
in England beſteht. Sollten ſich die Anſchuldigungen
gegen den Truſt beſtätigen, würde dieſer in Anklage
zu ſtand verſetzt werden. Die Pflanzer beklagen
ſtch, daß das Verfahren des Truſts die Konkurrenz
beim Einkauf unterdrücke.

Deutſchland.
Berlin, 9. Dez. Zur Abendtafel im königlichen

Schloſſe war am Mittwoch abend Reichskanzler Graf
Bülow geladen Donnerstag morgen unternahm der
Kaiſer einen Spaziergang im DTiergarten und hörte
im Schloſſe die Vorträge des Kriegsminiſters und des
Chefs des Generalſtabes der Armee. Jm Königlichen
Opernhaus wurden Donnerstag abend „Cayalleria
rusticana“ und „Coppelia“ gegeben. Mit dem
Beginne des Balletts erſchien der Kaiſer in der
großen Seitenloge, begleitet vom General-Jntendanten
v. Hülſen, den er in ein längeres Geſpräch zog. Jn
den großen Hoflogen hatten die dienſttuenden Adjutanten
General à la suite Graf v. Moltke und Kapitän z. S.
v. Müller Platz genommen. Der Kaiſer blieb bis zum
Schluß der Vorſtellung und beteiligte ſich an dem
Beifall des Publikums.

(Der Staatsvertrag zwiſchen Preußen
und Lübeckh) betreffend eine Lotteriegemeinſchaft iſt
nach einer Meldung der „Lübeckiſchen Anzeigen“ von
dem Geheimen OberFinanzrat Dr. Strutz und dem
Legationsrat Zimmermann als preußiſche Vertreter
und den Senatoren Eſchenburg und Dr. Fehling als
Vertreter Lübecks am Mittwoch abgeſchloſſen worden.

(Der außerordentliche ſächſiſche Land
t a g) wurde Mittwoch mittag nach kurzen Schluß-
ſttzungen in beiden Kammern mit einem Hoch auf

den König geſchloſſen. Nach der Verabſchiedung
des Landtages durch den Staatsminiſter v. Metzſch
wurden die Mitglieder der Ständeverſammlung vom
König empfangen

(Der preußiſche Städtetag) beriet am
Mittwoch die Wohnungsfrage und nahm nach längerer
Debatte faſt einſtimmung den Antrag Zweigert an,
nach welchem ein Eingreifen der Geſetzgebung zur
Beſeitigung der auf dem Gebiete des Wohnungs-
weſens herrſchenden Uebelſtände für notwendig erklärt
und zugleich anerkannt wird, daß die in Artikel 4
und 5 des Geſetzentwurfes über den Erlaß von
Wohnungsordnungen und Einführung einer kommu
nalen Wohnungsbeaufſichtigung gegebenen Vorſchriften
eine geeignete Grundlage für eine geſetzliche Regelung
bilden können. Den vorgeſchlagenen Abänderungen
des Fluchtlinien und Kommungalabgabengeſetzes könne
dagegen nicht zugeſtimmt werden, da die Beſchränkung
der Selbſtverwaltung die größten Bedenken erwecke und
eine gedeihliche Städteerweiterung gefährte. Hierauf
wurde der Städtetag geſchloſſen.

(Von der Marine) „Moltke“, „Bremen“
und „Panther“ ſind am 6. Dezember in Kingſton
(Jamaica) eingetroffen. „Moltke“ geht am 12. Dez.
„Bremen“ und „Panther“ am 28. Dezember von
dort nach Santiago de Cuba in See. „Stoſch“ iſt
zur Ausführung einer Maſchinenreparatur am
6. Dezember nach Saloniki zurückgekehrt und geht am
10. Dezember von dort, Volo überſchlagend, nach
Konſtantinopel.

Die Stichwahl in Jerichow) zwiſchen
dem Kandidaten der Freiſinnigen Volkspartei Lehrer
Merten und dem Sozialdemokraten Voigt findet bereits
am 16. Dezember, am Freitag nächſter Woche ſtatt,
alſo ſchon am ſechſten Tage nach der Ermittelung
des amtlichen Wahlreſultats. Nach einer vorläufigen
Feſtſtellung des Landratsamts in Burg ſind am
Dienstag inegeſamt abgegeben wurden 25 311 gültige
Stimmen (gegen 25 132 am 16. Juni 1903) Für
den Kandidaten der Freiſtnnigen Volkspartei Lehrer
Merten wurden 6382, für den Sozialdemokraten
Voigt 6802, für den Konſervativen Rittergutsbeſitzer
v. Brauchitſch 6076, für den Nationalliberalen Lega
tionsrat vom Rath 3400 und für den Antiſemiten
Wohlfahrt 2655 Stimmen gezählt. Obwohl die
Konſervativen, Antiſemiten und Nationalliberalen für
ihre 3 Kandidaten erheblich mehr Stimmen erhielten
als ſte bei ihrem Zuſginmengehen vor einem Jahre
auf den Fürſten Bismarck vereinigten, erklärt die
„Deutſche Tagesztg.“, „daß das Ergebnis als eine

Schmach anzuſehen iſt.“ Für wen, ſagt die
„Deutſche Tagesztg.“ nicht.

(Zu einer Stellungnahme gegen die
Sozialdemokratie) hat ſich die Deutſche
Volkspartei beiden Bürgera usſchußwahlen
in Stuttgart veranlaßt geſehen. Der Ausſchuß
des Volkévereins in Stuttgart erläßt im „Beobachter“
„An die freiſinnigen Wähler Stuttgarts“ einen Aufruf,
in dem es heißt: „Die Sozialdemokratie fühlt ſich jetzt
mächtig genug, um alle Rathaueſitze allein be
ſetzen zu können, und hat beſchloſſen, einen reinen
Parteizettel ihren Parteigenoſſen für die Bürgeraus
ſchußwahl herauszugeben. Demgegenüber hat die
Volkspartei beſchloſſen, mit den rechts von ihr
ſtehenden Parteien einen gemeinſchaft
lichen Wahlvorſchlag für die Bürgerausſchußwahl
aufzuſtellen auf Grund der Beſchlüſſe unſerer Partei
verſammlung, die in Uebereinſtimmung mit der
Bürgerſchaft nicht will, daß eine Partei allein auf
dem Rathaus herrſchen und nur die Intereſſen der
arbeitenden Klaſſen allein und gusſchließ
lich dort vertreten ſein ſollen“. Der Aufruf des
Ausſchuſſes des Volkévereins ſchließt mit der Auf
forderung an vie Mitglieder der Volkspartei und alle
freiſinnigen Wähler zur unveränderten Abgabe des
Wahlvorſchlags des vereinigten Bürgertums
bei der Bürgerausſchußwahl amFreitag, den 9. Dezember.

(Aus vem Sojzialiſtenlager.) Eine
neue ſozialdemokratiſche Parteibuchhand
lung großen Stils iſt in Frankfurt a. M. in ge
ſchäftlicher Anlehnung an das dortige ſozialdemokratiſche
Parteiorgan gegründet worden, mit der durch die
Preſſe gegebenen Motivierung, daß man damit „dem
vorhandenen großen Bedürfnis der Arbeiterkrejſe nach
einer guten Bezugsquelle für Literatur jeglicher
empfehlenswerter Art gerecht werden will. Die
Berliner Parteileitung, die erſt vor zwei Jahren die
Buchhandlung des „Vorwärts“ beträchtlich erweitert
hat, um den Broſchürenbetrieb durch ein an das
Zentralorgan der Partei angegliedertes Unternehmen
vollſtändig zu monopoliſteren, wird über dieſes
Konkurrenzunternehmen der ſüddeutſchen Genoſſen
wenig erbaut ſein.

Parlamentariſches.
Jm Seniorenkonvent des Reichstages

teilte der Präſtdent Graf Balleſtrem am Dienstag
den 29. November unter Berufung auf eine Er

mit, daß die Handelsverträge jedenfalls r
Hälfte des Dezember dem Reichs
werden würden, möge der Ver Oe ſt
reich Ungarn zuſtande kommen oder nicht.
Nach neueren Nachrichten aber ſoll die Abſicht auf
gegeben worden ſein, ſchon in den nächſten Tagen die
Handeleverträge dem Reichstag vorzulegen. Der
„Vorwärts“ verſichert auf Grnnd einer Mitteilung
von zuverläſſtger Seite, daß die neuen Handelsverträge
dem Reichstag auch in nächſter Woche noch nicht
vorgelegt werden dürften. Auch die „Nationalztg.“
ſchreibt, die Abſicht des Reichskanzlers, die fertigen
ſechs Handelsverträge mit Ablauf dieſer Woche dem
Reichstag zu unterbreiten, ſcheine ſich nicht verwirk
lichen zu wollen. Jn den letzten Tagen ſind aus
Wien wegen Wiederaufnahme der Vertragsverhand
lungen mit Oeſterreich Ungarn Eröffnungen gekommen,

die zurzeit näherer Prüfung unterliegen. Von dem
Ergebnis der Prüfung werde es abhängen, ob die
bereits abgeſchloſſenen Verträge noch vor Weihnachten
oder erſt nach Neujahr an den Reichstag gelangen.
Es beſteht hiernach alſo die Abſicht, an dem früheren
Plan feſtzuhalten, alle neuen Handelsverträge, die
fur die nächſte Zeit in Frage kommen, zu gleicher
Zeit dem Reichstage zugehen zu laſſen. Bisher ſind
ſolche Handelsverträge zuſtande gekommen mit Rußland,
Jtalien, Belgien, der Schweiz, Rumänien und Serbien.
Wie aus Wien verlautet, ſoll zwiſchen Deutſchland
und OeſterreichUngarn neuerdings auf diplo
matiſchem Wege bereits eine Annäherung in der
Sache der Handelsvertragsverhandlungen erfolgt ſein.
Dieſen Geruchten zufolge ſoll ſich die Annäherung
auf Holz, Hopfen und Malz beziehen. Jn den
Hauptdifferenzen bei der Behandlung von Ger ſt e und
wegen der Viehkonvention iſt allerdings bisher
eine Annäherung nicht zu verzeichnen. Trotzdem
wird infolge der diplomatiſchen Verhandlungen eine
ſehr baldige Wiederaufnahme der beiderſeitigen
Beratungen erwartet.

Mal i ird im Erfol a RhachitisRez ritett t Kleeu. Unkerſtüttzt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern Fl. M. u e
Zherings Grüne Hpotheke, Lerlin Chauſſee Straße 19.

Niederlagen in faſt fämtlichen Apotheken u. größeren Drogen handlungen

MalzTabletten, beguemes und wirkſames Linderungs
mittel bei Huſten und Heiſerkelt, Glas 60 Pfennig.

klärung des Reichskanzlers Grafen Bülow
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Kieidersiofte

Ausiagen.
Leinen mnel Baum wollen- VVarem, aeckells

jeder Art c Vmhänge5 MLeib-. Bett-, Wiseh- l Küchen- Wäsche e
Ballstoffe Reichhaltigste Auswahl. BlusenBlusenstoffe Solide Qualitäten. Bülige Preise. Unterröcke

Besätze u. SpitzenBes Äe. ÄÜÄ e MorgenröckeSchürzen Tücher Peppiche. Gardinen. Pertige KleiderSehleifen Bons. k ä Kinder- Garderobe

alle a S.
Fernspreeher 379.

Gegründet
4865.

PDamen- und Kinder Konfektion
Jch hatte wiederum Gelegenheit, große Fabrikläger hochmoderner Damen- Konfektion ganz enorm billig zu

erwerben und kommen dieſe, ſo lange der Vorrat reicht, zu folgenden Spottpreiſen zum Verkauf:

Jacketts e 2,75 Mk. Paletots, a a 6 9 Mk.Jacketts n 6 12 Mk. Paletots e 10 265 Mk.apes e 8 12 k. e en r 19 95200 Stück Blusen n re Kinder Jacketts und Paletots ne

M. Schneider Halle a. S., e. o
5 Prozent Rabatt auf alle Waren

r e S en
ſt J. G. Knauth Sohn,d Entenmnplam S,

h h empfehlen ihr großartiges Lager aller Neuheiten, als

II. Herren um armen pelze,Muffen, Kragen, Colliers, Boas und Bavretts
in allen modernen Pelzarten,

len Alle Hausfrau 9 Be Pelznützen für Herven wnadl Knaben,
e

t h Aunfknöpfkragen, Vusskörbe und Busssäcke, Bussdecken
8910- ün Angora- nd chinesiseh Ziege, Vnehsklauen umd
W Jagdmüiffe. Katzenfelle gegen Gicht und Rheumatismus,

Aargatine ate getaitt F MUerbst- und Wintermützen.

e d e en sei nd weich. Velonr, Sport und Lodenhüte,
Ohapeau Claqnue, Zylimdler.

Wilzschuh und -Pantoffeln, unziehschuh und -Pantoffeln,
w. Rinlegesohlen. Handschuh in Glacé, mit u. ohne Butter.

Krimmer, Trikot, Wild und Waschleder. Militärhandsehuh,

e BWaust- und Arbeitshandschuh.Verlangt überall Große Lager in„Solo im Kavrtom“ Herren- und Damen-Regenschirmen.
(Originalpackung mit Garantiedatum und Siegelverſchluß). Kolossale Kuswahl in Sehlipsen, Krawatten u. Kragensehonern,

Vorhemdehen und Servitenrs, Kragen und Manschetten
Anfertigung eleganter Hevrren- und Damenpelze nach Mass-Theodor Ebert, Rechaniker n. Aptiker, Waren zu r

l Mleit Herseburg a. S, t i. eempfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein reichhaltiges Lager aller in Mechanik unduhſehlt s Optik einſchlagender Artikel, als:

Butter
UVeberalt
erhältlich!

Pianos iBrillen Lupen Wetterhäuser Holzbrandapparate SKlemmer Kompasse Hygrometer Stereskope in nnnnee
Lorgnetten e Barometer Reisszeuge Groß Zehnjährige Garantieünstten eatergläser Thermometer -Schienen und De rößztes Lager der Provinz. ehnjährigeh ſ 5 ä is. Geb t trumente,
keretrer Krimnmsteenor Thermometographen. -rotter,

Jnfluenz Maſchinen, Nebenapparate, Erperimentier
Kaſten, Geißlerſche Röhren etc. O. Rich. Ritter atte Jarr
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Wohlfeile und h pronach Segehenke.

Herren Artikel.
Krawatten, n. Neuhb., 3,50 I. bis 25 Pf.
Kragen, mod. Form. 56, 40, 30, 15 Pf.
Manschetten Paar 90, 75 22 Pf.
Serviteurs 1,25 M., 90 3 bis 16 Pf.
Oberhemden 6, 30, 3, 2
Hosenträger, solide Qual. 3 I. p. 25 Pl.

Reiseclecken etc.
Plüsch m. Borteneinfassung 2,50 M.
Plüsch, zweiseitig 6,50, 5,50, 4 M.
Plüsch m. imit. Astrachan 8,75 I.
Plüsch, feinste Qual. 35 bis 950 M.
Wollle, mit Kariert. Futter 4,25 M.
Kameelhaar, Prima Qualität 9,50 II.

Cischdecßen.
Fantasie m. Schnur u. Quasten I,
Pantasie 7,50, 6,00, 5,00 bis 1Satindecke mit Poräüre 5,00, 4
Plüschdeckem. Stickerei v 56; 3
Plüschdecke Ia. m. Stickerei 16, 7
Satin-Tuchdecke m. Stick. 16, z

9,00, ,75 M.

Ceppiche.
Axminster 7,00, 6,00,Axminster, Prima in 50, 1276
Axminster Extr. Pr.“ 275 21,1
Velour 19,50, 16,50, 13, „00,
Velour Prima 39,50, 33 23,
Handgeknüpft 200300 em 75,

Fertige Bettwäsche.
Bettbezug m. 2 Kiss. W. Lousiana 3 M.
ßeitbezng m. 2Kiss. weiss Satin 4, 50 M.
Betthezug m 2 Kiss. W. De amsst 9 75 M.
Petthezugm 2Kiss. t. Züch. 2,50, z M.
Betthezus m. 2 Kissen, punt

Gretonne 2,75, 3,75, 4,50 M.

Baumwoll waren.
Louisiana Meter 48, 43, 36, 28 Pf.
Lowisiana Deckbettbreite Atr. 68 Pf.
Bettzeug bunt Mtr. 50, 40, 33, 25 P.
Bett-Cretonne Atr. 43, 38, 35, 28 Pf.
Bett-Inlett Mtr. 1,25, 90, 75 bis 35 Pf.
Pertige Betttücher in allen Preislagen

Schlaf- u. Bettdecken.
Bettdecken, Waffel 4, 3,25 bis 1,15 M.
Bettdecken, altdt., 4,50, 3,50 b. 1,65 M.
Bettdecken, Piqué, 6,00, 4,50, 2,85 II.
Schlafdecken, Halbw. 4,50, 3,25, 2 M.
Schlafdecken, Ganzwolle, 7,50, 6, 5 M.
Steppdecken in reichster Auswahl.

PeſzWaren.
Pelz Collterem Kopku. an
Pelz-Kragen m. 48ehw. 75Pelz-Kragen, extr. lang 4, 3,5
Pelz Stols, 200 cm lang
Belz-Kragen Nutria 25 bis
Pelz- Kragen in allen Arten i

feinsten Genre.

Kleiclerstoffe.
Zibeline-Nobés, gediegene Winter-
Qualitäten in verschiedenen Noppen-

Effekten, Meter 50 P.
Zibeline-Cheviots, Kräftige Qualitäten

in neuen Melangen, Meter 75 Pf.

Kleiderstoffe.
Houlé-Noppés kräftige Qualitäten für
Strassenkleider, grosses Farbensorti-

ment, Meter 58 Pf.
Kostiüm-Loden in verschiedenen Me-
Iangen, solide Qualitäten, 110 cm breit,

Meter 75 Pf.

Kleicerstofſe.
Angova-Kavos in aparten Farbentönen,
vorzügliche Qualitäten, Meter 80 P.
FPantasiestoffe, hochfeine Qualitäten
in besonders geschmackvollen Dessins,

110 em breit,
das Meter 1,50, 1,10 M. und 75 Pf.

Seidenwaren.
Blusen-Seide, gedieg. Qual. entzücken-
de Dessins, AMtr. 1,35 M. u 90 P

Kostüm-Seide, Prima Liberty, 60 cm
breit, aparte Parben, Altr. 1,75, 35 M.

Schwarze Seide, solide Qualitäten für
Kostüme, Mtr. 2,50, 1,90, 1,50, 1,25 M.

Unterröcke.
Unterrock, Tuch m. Besatz 1,Unterrock, Tuch bess. Auskg. 2
Unterrock, Tuch dopp. Volant 55
Unterrock m. plissiert. Volant 5
Unterrock Tuch eleg. Ausf. 4,505,
Jeidene Unterröcke 5,75 Pis

S

5

SeeS Dir

S

Wäsche.
Damen-Hemden m. Spitze 90 u. 55 Pf.
Damen-Hemden m. gest. Passe 95 Pf.
Damen-Hemden, Handlanguette 45 M.
Damen -Hemden, Ia, Langüette 2,25 M.
Damen-Hemden, feine Stickerei 2,50 M.
Damen-Hemden, feinste Aus-

stattung 3, 3,75, 4.50

Srumpſe.
Herren-Socken 30, 20, 15 P.
Herren-Socken, Wolle plattiert 40 Pf.
Herren-Socken, Wolle Prima

75, 90 Pf. 1,25 M.
Dawen-Strümpfe, schwarz 35, 25 P.
Dawen-Strümpte, „Primat 70. 45 P.
Damen-Strümpte, r. Woll. 125 80 t.

(oſſWaren.
Jagdwesten f. Knab. 1,75, 1,25 M. 75 Pf.
Jagcdhwestent Herren l,50, 1, 25 M. 95 Pf.

Jagawesten Prima i is 2,50 A.
Herren-Sweaters 5, 4 bis 1,25 M.
Knaben-Sweaters 3, 2,25 M. bis 50 P.
Zuaven-Jäckchen für Damene 3,50 M. bis 80 P.

n Halle a. S.,v arktplatz 23.

Die Vorteile
herab
s auf e Iälſte,

es Ssincl,
die dieſe günſtige Haufgelegenheit bietet, ſind ganz Russergewöhnlieh und em

pfiehlt es ſich daher, hiervon den ausgiebigſten Gebrauch zu machen.
Heute und folgende Tage ſind ausgeſtellt

hbesonders wohlfeile Teppiche und Vorlagen in div. Grössen und (Qualitäten,
Angora- und Ziegenfelle,

Portieren, Tisch-

rikotagen, Unterzengen, Strickweſten, ſowie

auſzer gewöhnlich r b

Große Gelegenheitspoſten in
Diſch- und Tafelzengen, Servietten, Handtüchern.

De Sehlipse wuraet e Guten e n
Ferner kommen n Poſten

u
lexer Phanafe-Arüſe

zum Verkauf.

Referviernung gekaufter Waren bis zum Feſte.
Umtanſch auch nach dem Feſte geſtattet.

Kommoden-, Reise- und Schlaf-Decken.

el, Kapotten c.



Nr. 290.
Provinz und Umgegend.

t Wernigerode, 7. Dezbr. Am geſtrigen
KaiſerJagdtage vereinigten ſich ſämtliche Jagd
teilnehmer um 8 Uhr zum Frühſtücke im kleinen Eß
zimmer des Schloſſes. Der Beginn der Jagd war
um Stunde verſchoben worden, ſodaß erſt nach

10 Uhr zu Wagen der Aufbruch erfolgte. Voran
ein Sptzenreiter, dann der Kaiſer mit dem Fürſten
zu Stolberg im Viererzuge, dem weitere fünf Wagen
mit Jagdgaäſten folgten. Jn ſchneller Fahrt ging es
durch die Auguſtenallee, Gräfinnen und Hermannsweg
nach dem im Saupark gelegenen Rendezvousplatze
„König von Polen“, wo die fürſtliche Jägerei die

hohen Jagdgäſte mit dem Fürſtengruß und Horidoh
empfing Der Regen hatte inzwiſchen aufgehört und
erfteulicherweiſe blieb es bis zum Abend ſchön, zu
weilen ſchien ſogar die Sonne. Die Jäger begaben
ſich ſofort auf ihre aus Tannengrün hergeſtellten
Schießſtände und bald nach 10 Uhr eröffnete Se.
Majeſtät die Jagd. Am Waolfsholz fand die erſte
Suche auf Sauen ſtatt, die hier in großer Zahl
hereingekört waren. Nach 1 Stunden wurde die
Jagd abgeblaſen, die Herren verſammelten ſich darauf
beim Kaiſerſtande und gingen dann zuſammen nach
dem Frühſtückszelt. Auf dem Triangel war dieſes
errichtet und innen wie außen mit Tannengrün voll
ſtändig zugeſlochten. Am Frühſtücke nahmen auch die
höchſten und hohen Damen teil, die inzwiſchen zu
Wagen eingetroffen waren. Um 2 Uhr wurde die
Jagd im Friederikental fortgeſetzt, wo am Fenſter
macherberg ein zweites Treiben auf Damwild und
Sauen ſtattfand. Nach dem Abblaſen der Jagd gegen
3 Uhr begaben ſich die hohen Hexrrſchaften über
den Erbgrafenweg und an der Brockenbank vorbei
zum Chriſtianental, wo inzwiſchen guf der Wieſe,
gegenüber dem Jagddenkmale des alten Kaiſers, unter
hohen Weiden die Strecke gelegt war. Auf beiden
Seiten brannten Jagdfeuer. Sobald der Monarch
ſichtbar wurde, brach das Publikum, das tauſendköpfig
den Bergrücken und das Tal beſetzt hielt, in ſtürmiſche
Hochrufe aus, für die der Kaiſer nach allen Seiten
freundich dankte. Nachdem der fürſtliche Oberforſt
meiſter v. Eſchwege Sr. Majeſtät den Jagdrapport
erſtattet hatte, verblies die Jägerei mit den bekannten
Signalen „Damwild tot, Sau tot, Haſe tot, Jagd
vorbei“ die Strecke dieſelbe betrug 13 Damſchaufler,
18 Stück Damwild, 40 grobe und 45 geringe Sauen,
2 Haſen. Hiervon erlegte der Kaiſer 2 Damſchaufler,
18 grobe und 8 geringe Sauen. Unter den Klängen
der Gymnaſtalkapelle begab ſich die hohe Jagdgeſell
ſchaft ſodann zu den im Bohlwege bereitſtehenden
Wagen, um durch das Mühlental und die mit Guir
landen dicht überſponnene Kaiſerſtraße zum Schloſſe
zurückzukehren. Um 4 Uhr wurde dort die weithin
ſichtbar Kaiſerſtandarte wieder gehißt. Bei der Gala
tafel, die abends 8 Uhr im großen Schloßſaale zu 43
Gedecken ſtattfand, führte Se. Majeſtät die Fürſtin
Marie zu StolbergWernigerode, welche links Platz
nahm, gegenüber dem Kaiſer ſaß der Fürſt, rechts
von ihm die Fürſtin von Solms-Hohenſolme-Lich.
Die Herren trugen Hofjagduniform beziehungsweiſe
Frack, die Damen erſchienen in ſchwarzer Toilette.
Der Trauer wegen fand auch keine Tafelmuſik ſtatt.
Der Kaiſer war ſichtlich guter Laune und unterhielt
ſich äußerſt lebhaft. Leider hat ſich das Wetter wieder
geändert. Abends begann es ſtark zu regnen und
ein orkanartiger Sturm umbrauſte das Schloß.

Altenweddingen, 6. Dez. Am Sonn
abend den 3. d. Mts. abends gegen 6 Uhr, wollte
der Knecht der hieſtgen Abdeckerei einen gefallenen
Ochſen holen. Als er ſich in der Nähe des Aus
ſpanngaſthofes „Karling“, an der Kreuzung der
Chauſſeen nach Schwaneberg und Bleckendorf, befand
hielt ein Mann die Pferde an und erſuchte ihn um
Feuer. Als der Kutſcher dem Wunſche Folge leiſten
wollte, wurde er von einem auf der anderen Seite
des Wagens ſtehenden Wegelagerer vom Bock
geriſſen und durch 17 Meſſerſtiche in die rechte
Körperhälfte und den Arm ſehr ſchwer verletzt.

Meuſelwitz, 6. Dez. Unter den juletzt bei
Warmbad Gefallenen in Südweſtafrika befindet ſich
auch, wie gemeldet, der Reiter Reinhold Backhaus
aus Prehlitz bei Meuſelwitz. Die Eltern erhielten
die amtliche Meldung am Sonnabend abend tele
graphiſch. Heute trafen ein Brief und eine Karte bei
den Eltern ein. Der Sohn ſchreibt, daß vier Mann
von ſeiner Kompagnie gefallen ſeien, und daß ſie
tüchtig zu kämpfen hätten. Er ſei noch geſund und
hoffe das Beſte. Leider iſt die Todesnachricht den
Eltern früher zugegangen als Brief und Karte

Lokalnachrichten,
Merſeburg, den 10. Dezember 1904.

Wenn ver Dezember da iſt, dann iſt auch
der Weihnachts mann da, das iſt unſerer Mädel
und Buben lebhafteſte Ueberzeugung, und er geht hin

und her durch die Straßen in den Städten und
Dörfern und ſchaut durch die Fenſter, ob die Kinder
brav, artig ſind und fleißig lernen. Der Knecht
Rupprecht iſt ein weitgereiſter und weiterfahrener
Mann, ihm macht keiner ein X für ein U, aber
dafür meint er es auch ſo außerordentlich gut.
Anderswo iſt es Sankt Nikolaus, der durch die
Häuſer ſpaziert, an den Türen lauſcht und die
hin ausgeſtellten Schuhe der Kleinen mit allerlei
guten Sachen füllt, die in dieſer Jahreszeit draußen
im Wald auf den Bäumen wachſen. Wo? das
wiſſen natürlich blos Knecht Rupprecht und Sankt
Nikolaus, denn ſonſt würden kecke Leute und dreiſte
Burſchen ſich bald heranhalten und alles das fort
holen, was für die Kinder beſtimmt iſt. Darum
ſagen die auch, die nichts abbekommen, daß es
keinen Weihnachtsmann gebe; nun wiſſen's alſo alle
Anderen Und der Weihnachtemann ſteht im Dienſt
vom Chriſtkind, aus weiter Ferne kommt er her, wo
der Winter ihm ein Quartier in ſeinem Palagſt ſo
lange einräumt, bis es ſo weit iſt, ans Tagewerk zu
gehen. Unſere Kinder malen ſich das aus in ihrem
frohen deutſchen Kindergemüt, wie Chriſtkind und
Weihnachtsmann ihre Straße giehen, wie ſte leuchten
der Himmelsglanz geleitet, und die hellen Engels-
ſtimmen die herrlichen Chriſtfeſtlieder ſingen. Da
knospet in ihren kleinen Köpfchen der Wunſch und
die Hoffnung, die rechte, ſelige Weihnachtsfreude zieht
ein in ihre kleinen Herzen. Heute haben wir ſo
viel übergeſcheidte Leute, die da meinen, es ſei nicht
erforderlich, unſerer Jugend, die nur zu bald vom
Leben viel zu viel verſtehen lernt, vom Weihnachte
mann zu erzählen wer das denkt, der hat aber ganz
vergeſſen, wie er ſelbſt als Kind gefühlt hat, wie die
helle Freude ihn bewegte, wie er vor Glück über die
Weihnachtsgaben nicht ſchlafen konnte. Oder er iſt
kein Kind geweſen! Heute geſchieht ja ſchon viel zu
viel, um gus den Kindern den echten Kinderſinn zu
verſcheuchen, die Eltern und andere wägen ihre
Worte vor den lauſchenden Ohren der Kleinen viel
zu wenig, die Jugend wird anſpruchsvoll, und von
den Großſtadtkleinen wird ſo oft geſagt. Es gibt
keine Kinder mehr! Laſſen wir ihnen den Weihnachts
mann, die holde Kinderphantaſte ſchmückt ihn ſich
aus, wie es kein Erwachſener beſſer verſteht

Stempelpflichtige Pacht- und Miet
verträge. Die während des Kalenderjahres 1904

in Geltung geweſenen ſtempelpflichtigen Pacht und
Mietverträge müſſen bis zum Ablauf des Monats
Januar 1905 verſteuert werden. Die Verſteuerung
geſchieht mittelſt Pacht oder Mietverzeichniſſes. For
mulare zu ſolchen Verzeichniſſen ſind bei den Aemtern
der Steuerverwaltung und bei den Stempelverteilern
unentgeltlich zu haben. Dieſe Formulare enthalten
die näheren Vorſchriften über die Verſteuerung der
genannten Verträge

Zum Abſchluß von Miets verträgen ſei
auf folgendes aufmerkſam gemacht: Für manche
Verträge ſchreibt das Geſetz beſtimmte Förmlichkeiten
vor. So müſſen Grundftückskäufe gerichtlich oder
notariell beurkundet werden, um zu gelten. Bei
Mietsverträgen ſind aber ſolche Förmlichkeiten nicht
vorgeſchrieben. Wenn man eine Wohnung mieten
will, ſo geht man einfach zum Hauewirt oder zum
Hausverwalter, läßt ſich die Räume zeigen, fragt
nach dem Mietszinſe und ſagt: „Die Wohnung
nehme ich.“ Wenn dann der Hauswirt ſagt: „Gut,
Sie ziehen doch am nächſten erſten ein dann iſt
der Mietsvertrag abgeſchloſſen. Da gibt es kein ein
ſeitiges Zurück mehr. Man braucht keinen Miets-
taler zu zahlen, auch nichts Schriftliches zu geben.
Das Wort gilt. Man iſt auch nicht berechtigt,
binnen 24 Stunden zu widerrufen. In dieſer Be
ziehung beſteht ein weitverbreiteter Jrrtum, der
manchem ſchon Geld gekoſtet hat. Nicht ſelten kann
man es erleben, daß einem eine Wohnung gefällt
und er mietet ſte. Nach einer Stunde ſieht er eine
andere, die mietet er auch, weil er denkt, er kann
die andere widerrufen, wenn noch nicht 24 Stunden
vorbei ſind. Dann kommt's zur Klage und er muß
beide Wohnungen bezahlen. Nur wenn auf
mehrere Jahre feſt gemietet werden ſoll, muß der
Vertrag ſchriftlich gemacht werden. Wird dieſe
5 nicht beobachtet, ſo gilt der Vertrag nur ein

ahr.
Stadttheater in Halle. Viele auswärtige

Beſucher des Halleſchen Stadttheaters werden ſich
noch mit Vergnügen der vor zwei Jahren ſtatt
gefündenen Aufführungen des großen Auesſtattungs
ſtückes Die Reiſe um die Erde“ erinnern
Wie vor zwei Jahren dieſes Stück, ſo hat die
Direktion in dieſer Saiſon „Die Kinder des
Kapitän Grant“ vollſtändig neu mit Dekorationen,
Koſtümen, Requiſtten gusgeſtattet, und damit einen
neuen Anziehungspunkt für die auswärtigen Theater
beſucher geſchaffen. Die am letzten Donnerstag ſtatt
gefundene Premiere entrollte eine Anzahl Bühnen
bilder, wie man ſie in der Provinz nicht oft zu ſehen
hekommt. Die praktiſche Einrichtung der Halleſchen

10. Dez. 1904.
Bühne hat ſich auch bei dieſem Stück wieder glänzend
bewährt und der Leitung Mittel an die Hand
gegeben, auch die ſchwierigſten Aufgaben glänzend zu
löſen dies hat ſich insbeſondere bei dem Bergſturz,
der Steinlawine, dem Erdbeben und der Wandel
dekoration des PolarMeeres gezeigt. Der große
Ballettakt das Feſt der kaliforniſchen Goldgräber

iſt vollſtändig mit neuen Koſtümen ausgeſtattet
und wirkt in ſeiner Eigenart verblüffend, der
Zuſchauer macht weiter eine hochintereſſante Reiſe
durch die Südſee, durch die Urwälder Auftraliens,
und endlich durch die Eiswüſte des Südpoles mit
ein großartiger Dekorationseffekt beſchließt das Stück.
Die nächſten Aufführungen finden am Sonntag und
Mittwoch nächſter Woche ſtatt. Am Sonntag nach
mittag findet zu ermäßigten Preiſen die einzige Nach
mittags Aufführung der neuen Operette „Frühlings
luft“ ſtatt. Seit Wochen ſpricht man von dieſem
liebenswürdigen Werkchen und noch mehr von der
entzückenden Darſtellerin der Hauptrolle Fräulein
Maria Forescu, welche mit beiſpielloſem Erfolge
bis jetzt 8 mal die Partie der Hanni geſungen hat.

Frl. Forescu iſt der Operetten- Stern des Ber
liner Central, Theaters, als ſolcher direlt eine
Sehenswürdigkeit erſten Ranges vielfachen Wünſchen
unſeres auswärtigen Publikums nachzukommen, gaſtiert
die Künſtlerin am Sonntag nachmittag. Die erſte
Weihnachts Kinder Vorſtellung findet am Mittwoch
nachmittags 3 Uhr ſtatt; gegeben wird die Oper
„Hänſel und Gretel“.

Das Stadt- Theater zu Halle hat mit
Herrn Otto Fuchs, Zigarrengeſchäft, kl. Ritter
ſiraße 14, Fernſprecher 364, eine Vereinbarung ge
troffen, wonach Vorausbeſtellungen auf Billets bei
demſelben bis abends 6 Uhr gebührenfrei ent
gegen genommen werden. Die tarifmäßige Vormerk

gebühr von 20 Pf. pr. Billet fällt alſo fort;
nur bei telephoniſche. Uebermittelung hat man die
Telephon Gebühren zu entrichten.

Am Sonnabend den 10. und Sonntag den
11. September konzertiert in Müller s Hotelhier der in Feſelſcha ichen und muſikaliſchen Kreiſen

bekannte und geſchäßte Wiener Kapellmeiſter
Herr K. Lindner mit ſeinem Orcheſter. Wir erwarten
daß Herr Lindner ſeinem Renommé entſprechend auch
das hieſtge Publikum mit ſeinen Leiſtungen befriedigen
wird.

Der zweite Hauptgewinn der Metzer
Dombau Lotterie in Höhe von 30000 M.
iſt hierſelbſt zwei dem Klempnerfach angehörenden
jungen Leuten auf dem Neumarkt zugefallen, und da
dies, wie wir hören, der erſte Verſuch derſelben im
Lotterieſpiel war, ſo iſt der Erfolg als gar nicht ſo
übel zu bezeichnen. Hoffentlich wiſſen die jungen
Leute den richtigen Gebrauch von dem ihnen zu
gefallenen Gewinn zu machen.

Fleiſchbeſchau. Jm Monat November
mußten hier 3 Rinder, 1 Pferd, 1 Schwein und
1 Kalb der Abdeckerei übergeben werden. Auf der
Freibank wurden 2 Rinder, 7 Schweine, 7 Kälber
und 2 Schafe teils roh, teils gekocht verkauft. Die
Zahl der beanſtandeten Organe betrug 176.

Jn ver Papierfabrik „Königsmühle“ hier ver
unglückte am Donnerstag abend der jährige Arbeiter
Bunk dadurch, daß ihm eine mehrere Zentner
ſchwere Papierrolle, die vom Flaſchenzuge abglitt, auf
den rechten Fuß fiel und dieſen ſchwer verlehte. B.
mußte ſofort in ärztliche Behandlung gegeben werden.

Geſtern vormittag kam auf der unteren Halle
ſchen Straße ein im Radfahren wahrſcheinlich noch
ungeübter Fleiſcherlehrling zum Sturz und gerieten
hierbei die mitgeführten Fleiſchwaren in wenig an
genehme Bekanntſchaft mit dem Straßenpflaſter. Da
der Geſturzte, nachdem ihm Paſſanten wieder in den
Sattel geholfen, ſeines Weges weiterfuhr, wäre man
doch verſucht, die Frage aufzuwerfen, ob der betr.
Beſteller in den Beſttz „dieſer“ Fleiſchwaren ge
langt iſt

Ins den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt,

ſ. Knapendorf, 9. Dez. Am geſtrigen Donners
tag hielt der hieſige Geſellſchaftsverein
„Concordia“ ſein erſtes diesfähriges Winter
Lergnügen ab. Eingeleitet wurde der Abend durch
dramatiſche Darbietungen ſeitens der Mitglieder der
Privat Theatergeſellſchaft zu Merſeburg unter der be
ährten Leitung des Herrn Hermann Selle. Zur
Aufführung gelangten die Einakter Einer muß
heiraten „ESeine Hohheit und „Der
Herzenswechſel“. Sämtliche Stücke würden wie ja
auch nicht anders zu erwarten, mit größter Präziſton
vorgeführt. Der Erfolg war demgemäß ein durch
ſchlagender, die Lachmuskeln in immerwährender Er
regung haltend. Rauſchender Beifall belohnte die
wackeren Darſteller und der Blumenregen, welcher am
Schluſſe auf ſie herniederging, war ein vollauf ver
dienter. Auch legte derſelbe Jeugnis davon ab,
welcher Wertſchätzung ſich die Mitglieder der Privat



führten ungariſche

3 Stunde.

Theatergeſellſchaft in der hieftgen „Concordig“ er
freuen. Ein anſchließender ſtark frequentierter Ball
hielt die Teilnehmer noch lange, bis zum Morgen
grauen, in animierter Stimmung beiſammen.

s Schkopau, 9. Dezbr. Heute morgen gegen
7. Uhr erſchoß ſich ein fremder gutgekleideter Mann,
nachdem er in einer hieſtgen Gaſtwirtſchaft übernachtet
hatte. Was den Fremben, der eine goldene Uhr mit
Kette, ſowie ein Portemonnaie ohne Jnhalt bei ſich
führte, veranlaßt hat, in den Tod zu gehen, bedarf
jedenfalls noch der Aufklärung. Da ſich keine Aue
weispapiere vorfanden, konnte die Perſönlichkeit nicht
feſtgeſtellt werden. Heute nachmittag befand ſich eine
Gerichtskommiſſton an Ort und Stelle zwecks Auf
nahme des Tatbeſtandes.

G. Dürrenberg, 9. Dez. Nächſten Sonntag
wird der Büglerſche Zentralzirkus, der geſtern
Abend in ESpergau gaſtiert hat, in Großcorbetha eine
Vorſtellung geben. Ein hieſtger Einwohner, der der
geſtrigen Vorſtellung in Spergau beiwohnte, be
richtet darüber folgendes Beim Eintritt in den Saal

war ich erſtaunt zu ſehen, daß ein Teil desſelben zu
einer richtigen Manege hergerichtet war. Eine große
Zuſchauermenge füllte den anderen. Die Leiſtungen
waren ausgezeichnet, wie man ſte nicht erwartet in
einem Dorfe zu ſehen. Es wurden Voltigen und
Parforceritte von einer Dame, die hohe Schule
von dem Direktor ausgeführt. Ein Drahtſeil-

künſtler arbeitete an einem Telephondrahte, ein
Kautſchukpferd leiſtete Unglaubliches an Glieder
verrenkungen und wurde nur durch den Schlangen

menſchen übertroffen, der es zum Schluß ſeiner
verblüffenden Produktionen fertig brachte, um ſich
ſelber herumzulagufen. Zwei Damen

Tän ze vor, worauf
der Auguſt ſeinen Eſel in der hohen Schule ritt,
was unbändige Heiterkeit erregte, die ſich noch
ſteigerte, als mehrere Knaben und auch ein Er
wachſener verſuchten, den Eſel zu beſteigen. Die
Szene war unbeſchreiblich kömiſch. Die ausgeſetzten
50 Mk. hat aber niemand verdient. Beſonders ge
ſielen noch die muſikaliſchen Clowns (Herr
und Dame), die mit einer nur durch eiſernen Fleiß
erworbenen Fertigkeit auf allen möglichen unwahr
ſcheinlichen Jnſtrumenten und mit ſämtlichen Gliedern
ihres Körpers z. T. raſend ſchnelle Melodien ſpielten.
Ein Halbindianer erregte durch die Ueberfalls
ſzene eines Weißen und beſonders durch ſeine Fertig
keit im Laſſowerfen das Intereſſe ſpeziell der

Jugend. Eine ganz hervorragende Nummer boten
2 Radfahrer, die in einem aus Latten herge
ſtellten Trichter ihre halebrecheriſchen Wettläufe ver
anſtalteten. Den Schluß machte eine drollige Pan
tomime. Man ſteht, es wurde viel und durchweg
ausgezeichnetes geboten. Die Vorſtellung dauerte

Ein mehrfacher Beſuch der
ſelben iſt ſehr zu empfehlen. Das Programm
wechſelt täglich

W. Spergau, 8. Dez. Bei der Viehzählung
am 1. Dezember haben ſich für Spergau folgende
Zahlen ergeben Gehöfte 175, darunter mit Vieh
161. Haushaltungen mit Vieh 170. Pferde 82,
Rindvieh 392, Schafe 3, Schweine 961, Ziegen 186.
Hausſchlachtungen im Jahre 1904: Rinder 3, Schweine
376, Ziegen 98. Obwohl die Falbſche Wetter
theorie noch von vielen Seiten beſtritten wird, hat
ſie ſich beim letzten Mondwechſel (Mittwoch) doch
wieder bewährt. Es erhob ſich in der Nacht vom
Dienstag zum Mittwoch ein oft wie Donner
tobender Stürm, während das Barometer gleichzeitig
auf 740 mm ſank. Man wird ſich erinnern, daß
beim letzten Vollmond vor 14 Tagen dieſelben Er
ſcheinungen eintraten.

g. Burgliebengau, 8. Dez. Bei der von Herrn
Rittergutsbeſitzer Zimmermann am Dienetag auf
ſeinem ca. 3000 Morgen umfaſſenden Jagdgelände
in Lochauer Feldmark veranſtalteten großen Treib
ja gd wurden von 30 Herren im erſten Treiben 241
Haſen und 8 Stück Rehwild und im zweiten Treiben
236 Haſen und 5 Stück Rehwild zur Strecke gebracht.
Das Geſamtreſultat ergab demnach 477 Häſen, 4
Rehböcke und 9 Rieken. Jm Vorjahre wurven rund
160 Haſen mehr geſchoſſen. Der Abſchuß von Reh
wild geſchah auf eindringliches Nachſuchen der Ge
meinde da die Rehe in den letzten Jahren im Felde
ſehr überhand genommen hatten und viel Schaden
anrichteten. Der überbleibende Beſtand an Haſen
und Rebhühnern iſt ein noch recht zahlreicher Von
ſeltenem Jagdglück war bei dieſer Jagd der als guter
Schutze bekannte Herr Schwarzburger jun. von hier
begünſtigt, invem er aus einem Sprung Rehe eine Doub
lette machte und auch noch ein drittes Stück Rehwild
niederſtreckte. Die älteſten Leute hier erinnern ſich nicht,
e Stagre im Dezember hier beobachtet zu haben.
Gegenwärtig werden nun nicht etwa einzelne ſondern
einige Schwärme Stare in der Nähe bei Dieskau
angetroffen. Offenbar haben dieſe verfrühten Früh
lingsboten ihre ſonſtigen Winterquartiere wegen der
dort herrſchenden winterlichen Witterungsverhältniſſe
verlaſſen und wärmere Gegenden aufgeſucht, die ſte
vorläufig hier fanden.

B. Mücheln, 9. Dez. Vor einigen Wochen iſt
die Königl. Eiſenbahndirektion zu Halle von circa
30 Jntereſſenten der Ortſchaften Möckerling, Lützken
dorf, Crumpa und Neumark gebeten worden, „von
Oſtern 1905 ab guf der Strecke Mücheln
Merſeburg einen Zug ſo einzulegen, daß
Schüler mit demſelben im Sommer um 7 Uhr und
im Winter um 8 Uhr in Merſeburg eintreffen.“
Die Petition war wie folgt begründet worden „Die
jegt verkehrenden Züge ab Mücheln 4* und 815
früh machen es unmöglich, ein Kind mit dem Zuge
in die Schulen der Stadt Merſeburg zu ſenden.
Wir geſtehen zu, vaß der erſte Zug um der Arbeiter
und des etwaigen Fernverkehrs willen nicht ausfallen
kann, ein Schülerzug iſt aber ein ebenſo dringendes
Bedürfnis für das ganze Geiſeltal. Eine nicht
geringe Zahl von Schülern beſucht jetzt ſchon das
Gymnaſtum, die höhere Töchterſchule oder die Bürger
ſchule in Merſeburg. Die Koſten für den Unterhalt
eines ober mehrerer Kinder außerhalb des Hauſes
ſind aber ſo groß, daß mancher Vater dieſelben
auf die Dauer nicht aufbringen kann, obgleich er
gern ſeinem Kinde eine beſſere Schulbildung an

gedeihen ließe. Es ſoll nicht unerwähnt bleiben,
daß eine derartige Einrichtung mit großer Freude
von allen Frauen begrüßt würde, die nach Merſeburg
zum Markttage fahren. Wiederholt iſt die Klage
laut geworden, daß ſie bei der jetzigen Einrichtung

müßten, bevor ſie ihre Waren auf den Markt
bringen könnten.“ Hoffentlich hat die Petition
guten Erfolg.

Spielplan Enkwurf des Halleſchen Stadtheakers

vom 10. bis 16. Dezember.
Anfang 71/2 Uhr. Sonnabend „Haaſemanns Töchter“.
Sonntag nachm. 31 Uhr: „Frühlingsluft“. Abends

„Die Kinder des Kapitän Grant“. Montag: „Der Raub
der Sabinerinnen“ vorher: „Hänſel und Gretel“, Dienstag
„Die Fledermaus“. Beamtenk. giltig. Mittwoch 3 Uhr:
Kinder Vorſtellung: „Hänſel und Gretel“. Abends „Die
Kinder des Kapitän Grant“. Donnerstag: „Klein
Däumling“. Beamtenk. giltig. Freitag „Mignon“. Be
amtenk. giltig

Ans vergangener Zeit für unſere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 10. Dezember 1804, iſt Karl

Jakobi, einer der größten Mathematiker, zu Potsdem geboren.
Er ſtudkerte in Berlin unter Hegel Philologie und wurde
1829 ordentlicher Profeſſor der Mathematik in Berlin. Seine
Entdeckungen auf dem Gebiete der elliptiſchen Funktionen ge
hören zu den größten wiſſenſchaftlichen Leiſtungen des Jahr
hunderts: nebenher gingen epochemachende Arbeiten aller Art
auf dem Gebiete des höheren Analyſis. Jgkobt erlangte früh
europäiſche Ruhm, auch war er ein unvergleichlicher Lehrer. Schon
1836 Mitglied der Berliner Akademie der Wiſſenſchaften geworden
wurde er bei der Stiftung des Ordens pur le mérite (1842)
Ritter desſelben, der jüngſte von den 24 Gelehrten, die ihn
erhkelten. Das Jahr 1848 erregte ihn gewaltig, er ſchloß ſich
der demokratiſchen Partei an, fiel beim König Friedrich
Wilhelm IV. in Ungnade und war ſchon im Begriff, nach
Gotha überzuſiedeln, als er 1851 ſtarb. Die Akademie der
Wiſſenſchaften in Berlin hat eine Ausgabe ſeiner geſammelten
Werke veranſtaltet.

Wetterwarte.
Porausfichtliches Wetter am 10. Dezember: Früh

etwas kälter, bei Tage mildes, wechſelnd bewölktes,
zeitweiſe heiteres Wetter mit etwas Niederſchlägen.
11. Dezember Vorherrſchend wolkiges bis trübes,
windiges, milves Wetter mit Niederſchlägen.

Vermiſchtes.
Ein folgenſchweres Eiſenbahnunglück) er

eignete ſich am Mittwoch auf der Station Ruhland der
Strecke Kottbus-Großenhain infolge des Zuſammenſtoßes
einer Lokomotive mit einem leeren Büterzug. Der 80 Achſen
ſtarke Güterzug 8558. der angeblich ohne Ausfahrtsſignal die
Station verlaſſen haben ſoll, fuhr am Ausgange des Bahn
hofes mit einer leeren Maſchine zuſammen, die von der

waren furchtbare. Der Lokomotivführer der leeren Maſchine
konnte nur als Leiche unter den Trümmern hervorgezogen
werden, während der Heizer ſchwere innere Verletzungen da
vontrug. Das Maſchinenperſonal des Güterzuges wurde
ebenfalls ſchwer verletzt. Die beiden Maſchinen hatten ſich
vollſtändig ineinander gebohrt, der Güterzug entgleiſte gänzlich
und ſeine T ümmer verſperrten ſämtliche Einfahrtsgleiſe. Die
Gewalt des Zuſammenſtoßes war ſo groß, daß der Schluß
bremſer des Güterzuges von ſeinem Sitze geſchleudert wurde
und beide Beine, ſowie einen Arm brach. Sofort nach Be
kanntwerden des Unfalles trafen von Kottbus und Falkenberg
Rettungszüge mit Aerzten und den erforderlichen Mann
ſchaften in Ruhland ein. Die Aufräumungsarbeiten wurden
die ganze Nacht fortgeſetzt und ſind inzwiſchen beendigt. Wen
die Schuld an dem Zuſammenſtoße trifft, wird die ſofort ein
geleitete Unterſuchung ergeben.

(Ourch einen Bergſturz) entgleiſte Mittwochmorgen
der Perſonenzug Saarbrücken-Trier bei Ockfen. Es iſt
nur Sachſchaden entſtanden.

(Durch Sturz in den Mühlengraben) verun
glückt iſt in der Nacht zum Donnerstag in Brandenburg a.
d. H. Oberleutnant a. D. Heeſe. Seine Leiche wurde
Donnerstag früh geborgen.

(Niedergebrannt) bis auf die Grundmauern iſt
vor einigen Tagen das Hotel Badbronn bei Keſtenholz. Es
war dies ein Kurhaus erſten Ranges, eine Stunde von
des Kaiſers Schloß Hohkönigsburg entfernt in reizvoller
Gegend gelegen.

Ein Raubmord) iſt am Mittwoch in Kannſtatſt
verübt worden. Die 24 Jahre alte Empfangsdame Eugente
Maſt, die bei dem Photographen Klaiber in der Königſtraße
angeſtellt war, wurde Dienstag abend kurz nach 6 Uhr im

ſich lange in dieſem oder jenem Hauſe aufhalten

Station Falkenberg einlief. Die Folgen des Zuſammenſtoßes

Empfangsſalon ermordet aufgefunden. Der Mörder hatte
ſie durch einen Schlag auf den Kopf betäubt, ihr dann den
Hals durchſchnitten und die Kaſſe mit etwa 12 Mk. Jnhalt
geraubt. Am Tatort ließ der Mörder, von dem man noch
keine Spur hat, einen Knüppel zurück und ſchloß die Tür von
außen ab.

(Reber einen Poſtraub) wird ans Sundsvall in
Schweden berichtet. Auf der Fahrpoſtſtrecke Langſele-
Ramſele ſind Dienstag 19000 Kronen in barem Geld und
Wertſachen geſtohlen worden. Eine Kiſte mit 20000 Kronen
entging die Aufmeikſamkeit der Diebe, von denen man bisher
keine Spur hat.

(Zum zweiten Male freigeſprochen) wurde vor
dem Schwurgericht der Matländer Alberto Olivo, der ſeine
Frau ermordet und den zerſtückelten Leichnam bei Genug ins
Meer geworfen hatte. Nach der Annullierung des Freiſpruches
des Mailänder Schwurgerichts wurde das Schwaärgericht zu
Bergamo mit der Aburteilung des Falles betraut. Aber auch
dieſes iſt zu einem Freiſpruch gekommen, beſonders auf das
Gutachten des Profeſſors Lambroſo hin.

Ein verwegener Einbruchsdiebſtahlh iſt in
Hannover verübt worden, Diebe drangen vom erſten Stock
eines Hauſes aus durch die Decke, die ſie durchbrachen, in
den Laden des Uhrenhändlers K. Latweſen und ſtahlen dort
für mehr als 10000 Mk. Uhren und Goldſachen. Von den
Tätern fehlt jede Spur. Von der Frechheit der hannoverſchen
Einbrecher kann man ſich einen Begriff machen, wenn man
hört, daß an der belebteſten Straße Hannovers, der Georg
ſtraße, in der gleichen Nacht in dret Läden mit Erfolg einge
brochen wurde ohne daß die Polizei auch nur einen Spitz
buben gefaßt hätte.

h c —cchhhhhcchhy „5—59 ò*—“„—-—-—-xS
Dodefälle.

Miß Adeline Sergeant geſtorben. Aus Lon
don wird der Tod der Miß Adeline Sergeant, einer der be
kannteſten engliſchen Romandfſchterinnen, gemeldet; ſie iſt in
Bonrnemouth im Alter von 53 Jahren nach langen Leiden
geſtorben. Sie fand ihre Leſerinnen beſonders unter jungen
Mädchen. Sie ſchrieb mit außerordentlicher Leichtigkeit, in
einer Woche gegen 60 000 Worte. Als achtjähriges Mädchen
begann ſie zu dichten, veröffentlichte als Drefzehntährige
ihr erſtes Gedicht und als Sechzehnjährige einen Band Ge
dichte. Sie beſuchte keine Schule, ſondern wurde von ihrer
Mutter unterrichtet. Sie wurde auf dem Lande groß, wo
ſte keine Spielgefährten hatte; ſo las ſie alles, was ſie in
ihres Vaters Bibltothek vorfand. „Jch verſchlang alle Arten
Romane“, erzählte ſie, „niemals wurde mein Leſeſtoff über
wacht.“ Als ſie nach dem Tode ihrer Eltern ſich ſelbſt er
halten mußte, gab ſte auf den Wunſch ihrer Freunde Unter
richt erſt nach einem Winteraufenthalt in Aegypten erſchien
ihr erſter Roman „Reyond Recal“. Mit einer Geſchichte ge
wann ſie dann in der Zeitſchrift „Peoples Friend“ einen
Preis von 2000 Mk., und ſeitdem blieb ſie mit dieſer Zeit
ſchrift in ſteter Verbindung. Jhr erfolgreichſter Roman,
„The Storh of a Penitent Soul“, erſchien 1892.

Neueſte Nachrichten.

Waſhington, 9. Dez. Japan hat die Ein
ladung der Regierung der Vereinigten Staaten zur de
Teilnahme an einer zweiten Friedenskonferenz
im Haag unter der Bedingung angenommen, daß die
Verhandlungen der Konferenz den gegenwärtigen
Konflikt nicht berühren. Dieſe Mitteilung wurde dem
Staatsſekretär Hay heute vom japaniſchen Geſchäfts
träger Hiokt überreicht.

London, 9. Dez. Die engliſche Regierung ſcheint
entſchloſſen zu ſein, die Durchfahrt der Schwarzen
Meer-Flotte durch die Dardanellen als einen
Grund zum Kriege aufzufaſſen, wodurch die Lage
neuerdings wieder bedrohlich wird, falls Rußland tat
ſächlich die Entfendung der Schwarzen Meerflotte
beſchließt.

Berlin, 9. Dez. Die „Konſervative Korreſpon
denz“ erklärt: Die konſervative Partei werde niemals
zueinem Handelsvertrage ihre Zuſtimmung
geben, durch welchen in irgend einer Weiſe an unſerem
Viehſeuchen- Schutz gerüttelt werden ſollte.

Berlin, 9. Dez. Nach der „Deutſch-Südweſt
afrikaniſchen Zeitung wurden zwei Ende September
mit Waffen gefangene Herero kriegsrechtlich abge
urteilt und gehenkt. Jn dem jetzt von dem
Aufſtande heimgeſuchten Bezirk Gibeon iſt unter den
Anſtedlern das Burenelement ſtark vertreten.

Emden, 9. Dez. Zubverläſſtg verlautet Der
DortmundEmsKanal werde am 2. Januar
abermals auf längere Zeit geſperrt, weil der Zu
ſtand der Schleuſe ſüdlich von Meppen äußerſt be
denklich iſt.

Florenz, 9. Dez. Ein großer Skandal bildet
hier das Tagesgeſpräch. Es handelt ſich um die
Entführung einer jungen Engländerin,
Fräulein Kopp, durch eine Gräfin Fi, welche große
Sympathien für das kaum 20 jährige Mädchen an
den Tag legte. Die Eltern haben einen Prozeß wegen
Entführung gegen die Gräfin angeſtrengt.

Petersburg, 9. Dez. Am Mittwoch ſollte hier
eine öffentliche Verſammlung der Rechts
anwälte im Saale des Kriminalgerichtes ſtattfinden
als ſich aber die 400 Teilnehmer verſammelten,
fanden ſte das Haus verſchloſſen. Der Pro
kuüreur des Kriminalgerichts, Wuitſch, hatte die Ab-
haltung der Verſammlung verboten. Dabei beruhigten
fich aber die Advokaten nicht, ſondern zogen demon
ſtrierend durch die Straßen zum Stadtoberhaupt, das
ihnen ſchließlich die Erlaubnis erteilte, die einberufene
Verſammlung doch abzuhalten. Nachdem die Tages
ordnung erſchöpft war, wurde zum Schluß ein
heftiges Proteſt gegen das Vorgehen Wuitſchs von
allen Anweſenden unterzeichnet. Dieſer Proteſt iſt
dem Juſtizminiſter offiziell mitgeteilt worden.
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Diakoniſſenanſtalt in Halle.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdieunſt.

Geſſentliche Bekanntmachung.

Verkauf bringt.

empfehlen.

war in großer Verlegenheit, denn ſie wußte nicht, wo ſie ihre Möbel Ausſtattung kaufen ſollte nicht etwa, weil es
zu wenig Möbelgeſchäfte gäbe, im Gegenteil, die große Anzahl Geſchäfte dieſer Branche machte ihr den Entſchluß ſo
ſchwer. Von befreundeter Seite wurde ſie noch rechtzeitig auf das neugegründete Möbel und Ausſtattungsmagazin
von Otto Pollak, Halle a. S., Gr Ulxichſtraße 52, I. tage (kein Laden, Eingang Schulſtr.), auf
merkſam gemacht, welches eine ſtändige Ausſtellung komplett eingerichteter Zimmer unterhält uad bek aufmerkſamer,
reeller Bedienung nur ſolide und gediegene Waren, z. T. aus eigenen Werkſtellen, zu billigen Preiſen zum

Daher kann ich einem jeden, nicht nur beim Gebrauch kompletter Einrichtungen, ſondern
auch bei Anſchaffung einzelner Möbel und Polſterſtücke, obige Firma, welche überall hin franko tefert, beſtens

Anzet gen.
r dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Bublikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familiennachrichten.
Sonntag den II. Dez. (3. Advent)

predigen
Dom. Vormittags */210 Uhr Diak. Wuttke.

Nachmittags 5 Uhr: Prediger Jordan.
Vormittags 117/4 Uhr: Kindergottesdienſt

Geſammelt wird eine Kollekte ſür die deutſche
evangeliſche Diaspora des Auslandes.
Stadt. Vormittags */210 Uhr: Paſtor Werther

Jm Anſchluß Beſchte und Abendmahl
Anm. Paſtor Werther.

Nachmittags 5 Uhr Prediger Jordan.
Geſammelt wird eine Kollekte für die

Vormittags 112/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Sonntag abends 8 Uhr Jünglingsverein,
t Mühlſtraße 2/3.Nenmarkt. Vormittags 10 Uhr Superint.
a. D. Roenneke.

Geſammelt wird eine Kollekte für das Diakoniſſen
haus in Halle a. S.

Nachmittag 5 Uhr Gottesdienſt. Jm Anſchluß
Beichte und Feier des heiligen Abendmahls

Derſelbe Anmeldung.
SAltenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag: morgens 7 Uhr Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
a 10 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre oder Andacht.

z Sonnabend 12 1 UhrVolkobihliothe Bürgerſchule, e

Donnerstag vormittag verſchied ſanſt und
ruhig in Gott mein guter Mann, unſer lieber
Bruder. Schwager und Onkel, der Kolporteur

Gustav Kindmann,
was hiermit tiefbetrübt anze gen

Tie trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 8 Dezember 1904.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

1/24 Uhr von Schmaleſtraße 1 aus ſtatt.

Steunerveranlagung für das Stenerjahr
1905.

Auf Grund des 24 des Einkommenſteuer
geſetzes vom 24. Juni 1891 (G.S. S. 175)
wird hiermit jeder bereits mit einem Einkommen
von mehr als 8000 Mark ver anlagte Steuer
pflichtige im Kreiſe Merſeburg aufgeſordert, die
Steuererklärung über ſein Jahreseinkommen nach
dem vorgeſchriebenen Formular in der Zeit vom
4. bis einſchließlich 20. Januar 1905
dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll
unter der Verſicherung abzugeben, daß die An
gaben nach beſten Wiſſen und Gewiſſen ge
macht ſind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind
zur Abgabe der Steuererklärung verpflichtet, auch
wenn ihnen eine beſondere Aufforderung oder
ein Formular uſcht zugegangen iſt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen
durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber auf
Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig
mittels Einſchreibebriefes- Mündliche Er
klärungen werden von dem Uunuterzeichneten
werktäglich

vormittags 9 bis 12 Uhr,
im Steuerbureau, Dom IG, Seitengebäude,

zu Protokoll entgegen genommen.
Die Verſäumung der obigen Friſt hat

gemäß S 30 Abſatz 1 des Einkommenſteuer
geſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel
gegen die Einſchätzung zur Einkommenſteuer für
das Steverjahr zur Folge.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige
Angaben oder wiſſentliche Verſchweigung von
Einkommen in der Steuerklärung ſind im g 66
des Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe bedroht.

Steuerpflichtige welche gemäß 8 26 des
Ergänzungsſtenergeſetzes vom 14. Juli 1893
(G S. S. 134) von dem Rechte der Vermögens
anzeige Gebrauch machen wollen, haben dieſelbe
ebenſalls innerhalb der oben angegebenen Friſt
nach dem vorgeſchriebenen Formular bei. dem
Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll ab
zugeben.

Auf die Berückſichtigung ſpäter eingehender
Bermögensanzeigen bei der Veranlagung der
EGrgänzungsſteuer kann nicht gerechnet werden.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige
tatſächliche Angaben über das Vermögen in
der Vermögensanzeige ſind im S 43 des Ex
gänzungsſtenergeſetzes mit Strafe bedroht.

Die vorgeſchriebenen Formulare zu Steuer
erklärungen und zu Vermögensanzeigen werden
von heute ab auf Verlangen koſtenlos ver
abfolgt. t

Merſeburg, den 18. Dezember 1904.
Der Vorſitzende der Veraunlagungs

Kommiſſion.
Hauſſonville.

Eine gr. Stube nebſt Kammer iſt an einzelne
Ferſon zu vermieten. Zu erfragen

Bierſtube Halber Mond.
Unteraltenvurg I iſt eine Stube, zwei

Kammern, Küche und Zubehör zu vermieten

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Merſeburg belegenen, im Grundbuche
von Merſeburg Band 11 Blatt 523, zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen der verehelichten Emilie
Pauline Ellinger geb Gärtner verwitwet ge
weſenen Metze zu Merſeburg eingetragenen
Grundſtücke, Kartenblatt 16, Abſchnitt 263/141,
Wohnhaus Sand Nr. 10 mit Hofraum von
I ar 90 qm mit einem jährlichen Nutzungswert
von 750 Mk. und Kartenblatt 16, Abſchnitt
837/141, Hofraum von 7 qm als Beſtandteil
vom Wohnhaus Sand Nr. 10

am 14. Januar 1905,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der Ge
richtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 15, November 1904.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 3.

Anktion,
Sonnabend den 10. Dez.

vormittags von 9 Uhr gu,
verſteigere ich im

e Casino hierI Kleiderſchrank, 4 Bettſtellen,
12 gute Stühle, J altes Sopha,
1Nähmaſchine, Tiſche, 1 Feder-
bett, gute BVilder, Uhren,
Kleidungsſtücke und Geräte,

zum Teil Nachlafßz, ferner

1 Partie Plüſch- und Pelz-
Baretts, Filzſchuhe und

Pantoffeln
öffentlich meiſtbietend gegen ſofort. Barzahlung.

Louis Albrecht. Auktionator.

Aunlatiom,.
Honnabend den 10, Dez. d. J.,

von vorm. 9 Ahr an.
werde ſch im Reſtaurant „zur guten Quelle“,
Saalſtraße 9,
Partie zurückgeſehte Parer, als

Kinderpaletots, Kinder
mäntel, Damenmäntel,
Damenjacketts, Kleider
ſtoffe, Matratzendrell,

Barchente, 1 Koſtüm uſw.
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern

Merſeburg, den 6. Dezember 1904.

Eried. M. Kunth.
Holz Auktion.

60 70 Wigpfelrüſtern, für Stellmacher
geeignet, eine ſtarke Wipfelweiſzpappel ſo
wie eine größere Partie verſchtedene Kopf
rüſtern ſollen
Donnerstag den 15, Dez. d. J.,

von vormittags 10 Uhr ab,
in Milzauer Flur an Ort und Stelle meiſt
bietend verkauft werden.
Verſammlung vorher im Gaſthaus zu Milzau.

Milzau und Netzſchkau den 7. Dez. 1904.
Max u. Oftomar Hoffmann.
Ein Parterre Logis von 3 Zimmern, Küche,

Badezimmer, Korridor mit Zubehör, 1. Januar
oder auch fatüher zu vermieten

Lanchſtädterſtraße 20.
Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer

Küche nebſt Zubehör iſt zu vermieten. Preis
70 Taler Clobigkanerſtraße 20

ümes W ohne
beſtehend aus 5—6 Zimmern und
Zubehör, wird von ruhigen
Mietern zum April 1905 ge
ſucht. Offerten mit Preisangabe
unter K S in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

Alteres Beamtenehepaar ohue Kinder ſucht

Wohnung
in ruhigem anſtändigen Hauſe. Offerten unter
J B an die Exved. d. Bl.

Wohnungsgeſuch!
Beamter ſucht zum 1. April Wohnung,

beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche
und Zubehör. Offerten mit Preisangabe unter
W B. 76 an die Exped d. Bl. erbeten.

Ein Laden mit Wohnung,
Nähe des Marktes, für jedes Geſchäft paſſend,
zu vermieten. Offerten bitte unter D W in
der Exped. d. Bl. niederzulegen.
Gut möbliertes Wohnu. Schlaſzimmer

zu vermieten. Offerten unter W I bitte in
und 1. Januar 1905 zu beziehen.

Ehe m nnn
Gaſtwirt Kumth. Refpiſch.

Moblierte unmer
anf Tage und Wochen Damnuſtraſze 2.

25 000 Mk
per 1. Januar 1905 auf ſichere Stelle auszu
leihen.
befördert die Exped. d. Bl.

I ſchottiſcher Schäferhund
(1 Jahr alt) iſt zu verkaufene Wäallendorf Nr. 31.

Ein Zughund
zu verkaufen

e Leipzigerſtraße 25.
in Schlachteſchwein

S ſteht zu verkaufen
Hälterſtraßze 14.t S

Herrliches Weihnachtsgeſchenk f. Kinder
ſchön gebant. kräft. giegendoct

ohne Hörner. zum Ziehen geeignet, preiswert zu
verkaufen Clobigkauerſtraßze 32.

Eine neue nußbaumartig polferte

Kommode
zu verkaufen Gotthardtsſtr. 21.

faſt neu, iſt zuGin Chuiſlhanmſtänder, Miene
erfragen in der Exped. d. Blattes.

Eine amerttamſche Mord gilher
mit mehreren Noten iſt billig zu verkaufen

Clobigkanuerſtr. 29.
Bringe meinen

kf. Honigkuchen
von r. BockK. Halle, in empfehlende Er
innerung. Wie alljährlich

auf 3 M. 1,60 Zugahe.
Gleichzeitig mache ich auf meine ſehr große

Auswahl von

Baumkonufekten
in Zucker, Fondant, Schokolade, VBisknit,
Selbſtgebackenen, aufmerkſam

M. ore,Burgſtraße 10.

Puppenwagen
ſowie ſämtliche

e Korbwaren
empfiehlt billigſt

e NeeOberbreiteſtr. (gold. Kugel),
Eingang im Hofe links.

Flügel und
Pianinos,

nur allerbeſte Fabrikate von Blüthner, Stoein-
wach Sons, Feurich Irmler,

Feinſte reichhaltigſte Auswahl am Platze
60 Jnſtrumente.
von 450-3000 Mk.

Klavierspiel-Apparate:
Pianola Preis F200 M.Aeriola Breis 800 Mk.

B, Döll, Halle a, S.,
Gr. Ulrichstr. 33.

Zur Stollenbäckerei
empfehle

Leipziger
T Union-Hefe!

in Gährkraft unübertroffen. Allein Verkauf bei

e Adler enWindberg 4.

Sonutag früh

Braffische, 4 Pfd. 25 Pf,
Kochfische, a Pfd. 40 Pf.

der Exped. d. Blattes niederzulegen.

und Wohnnggen mit ind ohne Penſion auch

Schriftliche Angebote nnter K. I 4

Kaps, Römerhiſckt, Werner ete. in allen Stlle und Holzarten.
Za.

Verkauf zu Originalpreiſen

Fernspr 2784.

e

Zum bevorſtehenden Weihnachts
feſt empfehle folgende

Lchtsérhen:59

Hammonig-Iächte,
(nicht tropfend) ſtark, prima Salon

2 kerze,S AKppollo-Lichte,
62 in 6er und S8er Packung,

9 Kronenlichte,
in 6er und Ser Packung,

Renaiſſance- Form empfehle

Aller-Welts-Kerze,
6 er Packung, Rokokoform, in diverſen
Farben, in reicher Goldausſtattung,

8 Veihnachtsbaumlichte

S

Hammonia,
Prima Stearinkerze (nicht tropfend)

G LTertia- Qualität
zu billigen Preiſen,

Weihwaueh,
in Paketen und loſe.8 38 Chriſchaumſchmuc

in Kartons und einzeln,
herrliche Gegenftände.

V. Müller,
Waykt 14,

Leipziger
Seifenfabrik-Miederlage.

02099929902200
Empfehle als paſſende

Weihnachtsgeschenke
in größter Auswahl zu billigen

reiſen
Koffer, Hand und Reiſetaſchen,

Hoſenträger, Zigarren-Etuis,
Portemonnaies,

FIarikttasehnen,
ſelbſtgefertigte Schulranzen in

Rindleder, Seehund und Plüſch,
Kinderſchürzen

in Leder und Gummi,
e Tiſchdechen
abgepaßt und vom Stück in Gummt, Nabkin,

Gobel n und Barchent,

Schaukel-, Spiel- u. Wagen-
pferde,

Rollwagen, Poſtpaket, Milch-
wagen uſw.

M Lümteel,
am eumarktstor 2

9
9
9
9
9
9

e

Verzweiſelt
iſt ſchon mancher, der durch beſtändiges

Ausgehen der Haare zur

Käuhlköpfigkeit gelangte.

Arnikagranzhranntwein
bringt Hilfe, denn er beſeitigt Haarausfall,
Schinn und Schuppenbildung radkkal.
Flaſchen a Mk. zu haben in der Allein

niederlage für Merſeburg bei Herrn

Richard Kupper
CentralDrogerie,

Markt 10, Telephon 382.
Prompter Verſand nach auswärts

ye ſereſn
0

Sonnabend S Uhr in der „Guten Quelle

Verſammlung.
Wichtige Tagesordnung. U. a. Auſchluß

an die Vereinigung Deutſcher Marine
Vereine zu Kiel. Das Erſcheinen ſämtlicher
Mitglieder iſt drin end erwünſcht

Hirtenſtraßze 6. Der Vorſtand.



G Weillinaehkts-Offerte!

Photographiealbums

Portemonnajes

Wanddoekorationen

Papier-Ausstattungen.
BilderständerGalanterie- u. Leder waren.

Zigarren -Ptuis

Brieſtasohen

Handtäschehen

Nähkasten

Sohreibzeuge

Rauohservice

Zinnbecher

Aschesohalen

Reichhaltige Auswa kl.
Solide Quälitäten.
Billige Preise.

Sohmuekkasten

Pompadours:

Kafkeegervice

Rahmservice,

Nickelwaren. Nppsachen,.
Ansichts- Artikel.

ff. Limhurger Ki

R. Lenmann, Dammſtr. 14

g00Sußmannſche S
8 Liedertafel.

S Sonntag den 11. Dezember d. J. S
von abends 8 Uhr ab, im „Tivoll“

Abendanterhallngun ch un
Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte

he z ich willkommen
Der Vorſtand.

G0000000000
Geſangverein

„Thalia“
hält Sonntag den 11. Dezember, von nach
mittags 8 und abends 8 Uhr ab, ſein

Vergnügen
im Augarten ab. Der Vorſtand

Gäſte ſind willkommen.

Geſang Verein

G I ws
Unſere Weihnachts

G
G

S findet Sonntag den 11. Dez. 1904,
von abends 8 Uhr an im Caſinv

Zur Aufführung kommt u. a.

d Neul! Zum erſten Male

NB. Nachmittags von 3 Uhr a
S

O

De Kreänzchen
Der Vorſta

VauernVerein
Merſeburg u. Umgegend.

Verſammlung
Sonntag den 11. Dezember 1904, nachmittags

21/2 Uhr, im „Tivoli“
Tagesordnung

Geſchäftliche Mittellungen
2) Vortrag „Wichtige Tagesſragen“. Referent

Herr Direktor Dr. Gwallig Merſeburg
3) Vortrag „Die Schweineſeuchen“ Referent

Herr Tierarzt Günther- Merſeburg
Zu dieſer Verſammlung laden wir die ge

ehrten Mitglieder hierdurch ergebenſt ein und
bitten um zahlreiches Grſcheinen.

Der Vorſtand.

e

heute eingetroffen u, verkaufe das Pfd. zu 50 Pf.

O

6

G

Sohönstes Gteschemla
in den verſchiedenſten Preislagen
Am 10. d. M. eröffne ich Schmaleſtr. 22 eine

Weihnachts-Ausstellung
s hervorragender Neuheiten in Paneelen, Konſolen,

Wandſchränken in feinſter Ausſührung, mit Handſchnitz
malerei in Jnterſiamanier nach Entwürfen erſter Künſtler, und bitte

ützung dieſes Unternehmens. Hochachtungsvoll

Borsdorſt, Aſſchlermeiſter.
Nur gute Arbeit Original-Vabrikpreifse.Die Beſichtigung dieſer eigenartig rekzvollen Ziermöbel jedem Intereſſenten gern geſtattet.

ornchmer n

um gütige Unterſt

a

liefert als
langjährige Hpezialikct in jeder Zuſammenſtellung für Kün ſtler

und Diletkanken, ſowie für kechniſche Zwecke

solid, preiswert und fachgemaäss,

Paul Simon alle a. S.9 Gr. Ulrichſtr. 24,
Spezial-Geschaft für Maler und Zeſchner.

Vhotograph. Album,
Voſtkarken
Voeſte

Hchreibmappen,

Arie rmempfiehlt zu extra billigen Freisen
Rahmen,

Zigarrentaſchen,
Vortemonnaies,

reizende Nippſachen, SpieleSchreibzeuge, Wandbilder, Wanuſchmnck.
Geſanghücher in reicher Auswahl.

verkauf.
Wegen Aufgabe des Ladengeſchäfts verkaufen ſämtliche am

Lager beſindlichen
Dacketts, Paletots umd

ICragen
zu äußerſt billigſten Preiſen. n

Geschwister Bergmannp,
Gotthardtsſtraße 30

Vaſenblumen,
Wilder- u Wärchenbücher,

Lampenſchirme,

GeſaugsVorträge.

nommen.

Kirchlicher Verein
St. MIaximiä.

Montag den 12. Dezember, abends 8 Uhr,
in der „Reichskrone“,

Familien Abend.
Vortrag: Weihnachten und Marienver

ehrung“. (P. Werther Muſikaliſche uns
Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand.
er TurnVerein.
Sonntag den 11. Dez. er.

chmittags von 3 Uhr ab und

emein

e na

Die Turnſtunden finden in der GymnaſialTucnhalle regelmäßig ſtatt
für Turner und Jugendturner Montags

und Freitags von 8 10 Uhr abends,
e für Turnerinnen Freitags von 6—8 Uhr

abends
Anmeldungen werden daſelbſt entgegenge

Der Vorſtand

re Shh.Sonntag den 11 Dezember. abends “/28 Uhr,
e ladet zum
Ball des Radfahrervereins Adler

freundlichſt ein Der Vorſtand.
S eeipisech.

Sonntag den II. d. M. von abends 8 Uhr ab

Tee Tanzvergnügen,
wozu einladet W. Kunth.
Zum Milker St. Georg

Unteraltenburg.
Heute von 6 Uhr ab als Stamm
Gänſebraten mit Voigtl. Klößen.

Hierzu ladet ergeb. ein Herin. Adler

Dieters Restauration.
Heute abend Salzknochen.
Badelt's Restauration.
Heute abend Salzknochen.

Zum alten deſater.
Heute abend

ff. Salzknochetr,
ff. Enlze u. Würſtchen

e
Schlachtefeſt.

Menzel s Restaurant.
d Schlachtefeſt.

2 Schlachtefeſt.

Otto im el,Elobigkauerſtr. 5

ſube Holher Mon.
Heute

Schlachtefeſt.
Geſchäftmann n ren Hanoſchrſe ſicht

in freien Stunden häusliche
Beſchäftigung jeder Art. Werte Offerten
unter „„Beschäftigung“ an die Ex
pedition d. Bl.

ſtellt ein
J. O. Nlöbus, Ammendorf

I Groß Knecht,
der Feldarbeit verſteht, wird geſucht

Naumburgerſtraße 10.
Kleiner Hund zugelauſen. Ahuhelen

Vier

Breiteſtraße II.

Das Abladen
von Schutt und Aſche an und auf meinem
Grundſtück iſt bei 10 Mark Strafe verboten.

Karl Schmiedev-
Gelegenheitskauf

Qehrere Weltſtellen mik Aakraßzen,
2 eichene Hkühle, gepolſtert,

Klavierſeſſel, Hofas empfiehlt
werden zu billigen Preiſen verkauft.We nnerſtraſe 2 per Kaiser, Thüringer Hof.

Backmulden
und Kuchenbretter

Der Geſamt Auflage unſerer heuttgen
Nummer liegt ein Preisverzeichnis der Sattler
u Lederwarenfabrik Albert Herrinanms
Nachfolger Jnh. Paul Göldner, Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 67, über Reiſekörbe, Reitzeuge,
Schautelpferde ſowie Lederwaren bei, worauf
wir unſere geſchätzten Leſer beſonders aufmerk
am machen.

Berantwortliche Redaktion, Hruck und Verlag von Th. Rößner n Merſeburg.



Nr. 290.
Der Held von Port Arthur.

Aus dem Leben des General Stöſſel, des heldenmütigen
Verteidigers von Port Arthur, erzählt eine engliſche Zeitſchrift
einige intereſſante Züge. Anatolt Michaelowitſch Stöſſel iſt
wie bekannt von deutſcher Herkunft. Sein Großvater war
Deutſcher und gehörte der lutheriſchen Kirche an er verdiente
ſich die militäriſchen Sporen im Kampf gegen Napoleon und
wurde ſchließlich Gouverneur von TſarskoeSelo, wo noch eine
Straße nach ihm benannt iſt.

Eine tief religiöſe Gemütsſtimmung und zugleich ein tat
kräftiger, energiſcher Charakter, das ſind die beiden ſo ſelten
vereinten Eigenſchaften, die der General von ſeinen Vorfahren
ererbte. Stöſſel gilt für den frommſten ruſſiſchen Oſfigter,
und nie wird er eine militäriſche Operation unternehmen, ohne
vorher ernſtlich und heiß zu ſeinem Gott gebetet zu haben. Bevor
der japaniſche Krieg die Augen aller auf ihn lenkte, war er
nur in einigen religiöſen Zirkeln näher bekannt und galt in
militäriſchen Kreiſen für einen beſonnenen und tatkräftigen
Offizier, der alle ſeine Juſtruktionen bis auf den Buchſtaben
genau ausführte. Aber nur ſeine allernächſten Freunde und
Untergebenen ahnten, daß ſolch ungeheure Energiekräfte, ſolch
löwenmutige Tapferkeit in ihm ſchlummerten.

Manch charakteriſtiſcher Zug verriet jedoch ſchon den Helden
von Port Arthur. Als Stöſſel noch Kapitän war und in
einem Feldzuge eine äußerſt gefährliche Poſition zu verteidigen
hatte, kam ein jüngerer Offizier zu ihm und meldete, daß
ſeine Lage verzweifelt ſei und er ſeine Stellung nicht länger
halten könne. Stöſſel ſah ihn einen Augenblick ernſt an und
ſagte dann ruhig zu ihm, indem er ihm die Hand freundlich
auf die Schulter legte: „Aber Du kannſt ſterben, mein Sohn
Der junge Offizier ſtürzte wortlos fort, um bei der Verteidigung
des ihm anvertrauten Poſtens zu ſterben. Eine andere
Geſchichte erzählt man von Stöſſel, die einmal während eines
von mehreren Offizieren unternommenen Kriegsſpfels paſſierte,

Ruſſiſche Offiziere des Kriegsminiſteriums vereinigten ſich öfters
zu ſtrategiſchen Uebungen, und dabei ſaßen die eine Partei
an der einen Seite des Tiſches, die andere an der anderen,
und es wurden mit Marken und kleinen Figuren Jnfanterie,
Artillerie, Kavallerie und das ganze Terrain angedeutet. Die
eine Partei machte Fortſchritte und brachte ſchließlich die Partet,
bei der ſich Stöſſel befand, in eine ſo ſchlimme Lage, daß
ihnen nur ein Verzweiflungskampf oder Kapitulation übrig
blieb. Die Oſſiziere traten zu einer Beratung zuſammen und
äußerten ihre Anſichten über die Gefährlichkeit und Hoffnungs
loſigkeit der Stellung. „Jch würde meine Kanonen vernageln
und dann Selbſtmord begehen,“ ſagte ein Offizier, hab
ſcherzend, halb ernſthaft. „Jch würde mich mit der Gewißheit
begnügen, alles, was in meinen Kräften ſtand, getan zu
haben und ruhig das Weitere abwarten. Dann ſahen ſie
alle auf Stöſſel, der mit tiefſtem Ernſt in der Stimme, wie

2. Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
W h h

wenn er vergeſſen hätte, daß alles nur ein Spiel ſef, gusrkef:
„Jch würde meinen letzten Brief an meinen Herrn, den Zaren,
ſchreiben und ihm mitteilen, daß ich meine Pflicht getan hätte
und daß ich ſie fürderhin ſun würde. Und dann würde ich
alle meine Leute zuſammenraffen, meine Seele Gott befehlen
und einen letzten verzweifelten Angriff wagen“. Daß es ihm
mit dieſer Aeußerung Ernſt war, das beweiſt der Brief, in
dem Stöſſel den Zaren und die Zarin um ihren Segen bat
und erklärte, daß er bis zum äußerſten aushalten werde.

Stöſſel liebt es beſonders, unter den einfachen Soldaten
herumzugehen und ihre Gemüter mit Hoffnung und neuem
Mut zu erflillen. Nachts, wenn die Soldaten raſten von
ihren Mühen, zieht er die Generaluntform aus, tut die Orden
und die prächttgen Verzierungen ab und legt eine gewöhnliche
Soldatenkleidung an. Dann geht er von Zelt zu Zelt, ſpricht
mit den Schildwachen und hat für alle ein tröſtendes Wort.
Einmal hielt er plötzlich in ſeinem traurigen Marſche inne
und frate einen Mann, der nahe bei ihm ſtand: „Für wen
kämpfſt Du „Für den Zaren und mein Land war die
ſchnelle Antwort. „Das ſind zwei gute Dinge, mein Sohn
ſagte der General. „Aber es giebt auch noch andere, und von
denen will ich Dir nächſtens erzählen.“ Er meinte Gott und
die Religion

Cigerſichere Bahnwärterhäuſer.) So ſchwer
und ermüdend der Dienſt unſerer Bahnwärter manchmal auch
ſein mag, ſo bleibt er doch, wenn man dfe Gefahren in Be
tracht zieht, mit denen ſeine Verrichtungen in den Wildniſſen
Aſiens und Afrikas verknüpft ſind, noch immer ein viel be
neidenswerteres Amt, als dasjenige eines UrwaldBahnwärtters.
Auf gewiſſen afrikaniſchen Eiſenbahnen gehört es auch heute
noch keineswegs zu den Seltenheiten, daß Züge oder Stations
gebäude von Rhinozeroſſen und größeren Raubtieren aufgeſucht
und angegriffen werden. Ein unſeliger Telegraphiſt der
Ugandabahn fand, wie wir dem neuen „Weltpanorama“ ent
nehmen, bei der Rückkehr zur Station, daß der Vorſteher mit
ſamt dem ganzen Dienſtperſonal ſich in einem Schuppen
verbarrikadiert hatte, während den Bahnſteig zwei hungrig
ausſehende Löwen eingenommen hatten und dort brüllend
auf und abpatrouillferten. Schleunigſt telegraphierte er
zum nächſten Betriebsamte und erbat Inſtruktionen.
Ehe dieſe aber ankamen, verſchwanden die beiden des
Wartens müden Löwen im Urwald, und es iſt wohl
anzunehmen, daß der Stationsvorſteher ſeit jener Zeit auch

en

10. Des
für einen genügenden Vorrat von Schutzwaffen auf derStation ſorgt. Unter dem Drucke ähnlicher ren re
in den Tigerdiſtrikten Aſiens beſondere Bahnwärterhäuſer
zum Schutze gegen dieſe Tiere erbant; ſie ſind Steinkaſten,
die wie Käfige ausſehen. Wie groß die Kühnhelt der Tiger
an der Madras Eiſenbahn iſt, geht daraus hervor, daß ſie
gelegentlich ſogar zur Station vordringen zum nicht geringen
Schreck und Mißvergnügen der Reiſenden und Bahnbeamten.

Eine preisgekrönte Jrre.) Ein Boſtoner Blatt
hatte einen Wettbewerb unter Schriftſtellerinnen ausgeſchrieben
Den erſten Preis, der aus einer koſtenloſen EuropaReſſe be
ſteht, gewann, wie das „B. T.“ aus New York meldet, eine
junge Frau, die in einem Irrenhauſe untergebracht iſt.
Darüber herrſcht in New Hork großes Aufſehen Der Fall
iſt übrigens auch theoretiſch denkbar, da es Menſchen gibt,
deren Pſyche einſeitig intellektuell auf Koſten der übrigen
Kräfte ausgebildet iſt. Daß das gerade bei einer Frau zum
erſtenmal ſo ſchlagend offenbar wird, iſt wohl mehr als ein
blindes Spiel des Zufalls Jedenfalls wird es wohl hüben
wie drüben über dieſen Wettbewerb recht ſcharfe Auseinander
ſetzungen unter Männern und Frauen geben.

Reklameteil

A. Sohafer,
Snienplan,

empfiehlt

Kaffee
Ferner

Braunsehw. Gemüse-Konserven,
als

Sehnitthohnen, Leipziger Allerlei, Erbsen,
Stangenspargel, Schnittspargel,
Aprikosen, Prünellen, Pflaumen,

Pfirsichen, Kirschen, Preisselbeeren,
Salzgurken, Pfeffergurken, Senfgurken,
Schweizer-, Limburger-, Stangenkäse,

Weiss und Zolweine, Zeeren- ung
Medizinal-Weine.

stets frisch geröstet, hochfein im
Geschmack, vorzägl. Mischungen.

8 gold. u. ſilb. Medaillen u. Diplome
Schweizeriſche

Spielwerke
ſowohl mit Walzen als mit Notenſcheiben,
anerkannt die Vvohkommensten d, Welt.

Spieldosen,
Automaten, Neceſſaires, Schwefzerhäuſer,

Ztigarreuſtänder, Photographiealbums,
J Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Briefbe

I ſchwerer, Blumenvaſen, Zigarrenetuis,
Arbeitstiſchchen, Spazierſtöcke, Flaſchen,
Biergläſer, Deſſertteller, Stühle u. ſ. w.

Alles mit Muſik. Stets das
J Neurſte und vorzüglichſte beſonders

geeignet für Weihnachtsgeſchenke
J empfiehlt die Fabrik

d. H. Heller in Bern
(Schweiz).

Nur direkter Bezug garantiert für
Aechtheit illuſtrierte Preisliſten franko.

Fernſprecher 485. Gr. Ulrichstrasse Tche Kleinſchmieden
empfiehlt zu

Weilhnacehts-Gesehenkem
FIöbelst offe Wisehdecken
Portieren Beisedecekenm
De o rationen Schlafdecelen
für Türen und Feufter Divandlechen
e e Wenstermäntele t Lreme. WandgobelinsSt or es
in Tüll, Spachtel und Stickerei Lierdeckehen

Wusskissem.

Echte perſiſche Teppiche und Vorhänge. S
im oleum t dichter dein Ruftet uls Teppiche für Syeiſczinmner u. als Läufer. D.

z e linnen und außen glaſiert, praktiſch für deuAbwaſchbare Gummitiſchdecken, Wandſchoner, Gummiſchürzen. Haushalt als Phkel, und Waſſerfaſſer verwenden

Alles in reſechsfer Auswahl zu biligeten reisen. in verſchiedenen Größen halte beſtens empfohlen

s Eduard Klauss.Arnold G Troitzsch, Halle S
Gr. Ulrichstrasse Seke Mleinschmieden

Teppiche
Vorleger,
Amgorafelle
Ziegentelle
Wellteppicehe
Läuferstofte
in Plüſch, Wolle, Jute, Cocos
Abtreter

tag am Entenplan

Grüne Heringe
a Pfd. 15 Pfg.Schelfiſch, Seelachs. Kabeljan, Bücklinge,

Sprotten u. dergl.
do Sehrmnmieder,

In verzweifelten Krankheitsfällen,
ſelbſt in allerſchwerſten, ſogar aufgegebenen Fällen oft noch gute Heilerfolge durch das

Natur, Kräuter- und Lichtheilverfahren.
Kuranstalt Helios“, Halle a, Leipzigerfraße 30.
Empfehle zu Weihnachtsgeſchenken

sämtliche Küchengeräte in Holz,
Korb,, Seilerwaren und Bürfſten.

i arGotthardtsſtraße 15,



Vayer. Schweierkäſe,
Pfd 80 Pfg., r

Gl. Strehlow,
Gotthardtsſtraße 39.

Schuh und
Stiefelwaren

in großer Auswahl empfiehlt zu billigſten Preiſen

Wilh. Grosse, Breiteſtt. 9.
Beſtellungen nach Maß ſowie r

ſchnell und gut.

Filßſchuhe und Pantoffeln
ür Herren, Damen und Kinder, beſte Ware,
billigſte

Sehmidlt, Seitenbeutel 2
Zu paſſenden

Weihnachts -Geſchenken
empfehle mein Lager in nur guten

Solinger Stahl waren,

Tiſch u. Zalsenmeſſer in allen
Sorten,

ſowie alle Arten Scheren,Raſiermeſſer, Fleiſcher, Hack-
und Wiegemeſſer.

Wirtſchaftswagen Reibmaſchinen
SerpentinWärmſteine

und viele andere Gegenſtände Ferner
feine Alpaka und Britannia Efſz

und Kaſſee-Löffel.
Auch verleihe zu Feſtlichkeiten Tiſchmeſſer

und Löffel
NB. Alle Reparaturen u. Schleifereien

werden in meiner Dampſſchleif.ret prompt und
billig ausgeführt.

Steger,
Meſſerſchmiedemeiſter,

Burgſtraßze Nr. 1I7,
Eingang Mälzerſtraßze 6.

Chriſthänme
in allen Größen empfiehlt

Gliustave Hesselbarth,
Oelgrube 4.

Hermann Petweh,
Halle a. S.,

Halleſche Puppenklinik

u. Puppin. Perückenfahrik,

befindet ſich unr
2 Hackebornſtraße 2,

am Hallmarkt, in den früheren
Räumen der Kochſchule

und größte Nuppenheil
und Afſlegeanſtalt.

Jede Puppen- Krankheit wird ge
nud ſorgfältig geheilt.

Shndts Ia Men

Waſchmaſchinen
ſind weltbekannt, die einzigen Waſchmaſchinen,
welche ſelbſt die ſchmutzigſte Wäſche, ohne
ſolche im geringſten anzugreifen, raſch und
e reinigen. Ueber 138 000 Stück bereits
im Gebrauch

Robinſon s Patent

WVringmaſchinen

mit ſich ſelbſttätig reinigenden und ſchmierenden
Lagern. Neueſte und bedeutendſte Verbeſſerung
auf dieſem Gebieſe. Erſotzwalzen in allen
Größen ſtets am Lager. Zu haben bei:

Bmil Pursche,
Nenmaulat,

Stiefel
u. Schuhwaren,

alle Sorten nur gut und dauerhaft, große
Auswahl billigſte Preiſe.

Beſtellungen nach Maß und Reparaturen
gut und ſchnell

Osw. Rossberg,
Goldsehmied,

Gold- u. Silberwaren,
Silherne u. versilb. Bestecke,

Trauringe,
Neuarbeiten u. Reparaturen

Oelgrube ſteht eine

Wäscherolle
zur gefl. Benutzung. Näheres

Helgrube I Tr.
r 5Für Damen!

Buvrg- Str. 20. Pliss e hoch n e rn
zig Sounen-Pliſſec enbillig!

e Geſchaft.

I Spielwaren, Wfeline o Vien- See
Spielwarenlager,

Empfeyle mein reichhaltiges pon Berl. V. Berlin
als: Sriet Schachteln, Hühnerhöfe, Schäfereien, Jagden, Möbel

Blechſpielzeug, Puppen u. Puppenköpfe, ausgeſchnitzte Holzpferde

mildeſte aller Seifen, beſonders gegen ranheund ſpröde Hanut, ſt zum Waſchen und

Hugo M avtungg-
Gotthardtsſtraße 15.

Merseburg,

Baden kleiner Kinder. Vorr. a Pack.
3 Stck. 50 Pf. b. Apotheker Pr. Haubner,
M. er Markt 14.

ahnen
Keinecke, Hannover.
Nahmaſchinen

werden ſchnell und gut repariert bei
L. Albrecht, Schmaleſtr. 23

Piano-Sessel,
Pianos ILampen,

MNoten-EDtageren
in größter Auswahl

C. Rich. Ritter,
Piano- Magazin

Gegründet 1873. Fernruf 2461.
Sduard Sder,

alle a. S. Spiegelstrasse I2
empfiehlt zur Auswahl e e ehe ſein großes

Lager von

z Fetehtannggegenſtrtuven
Petroleum

Vetroleumkronen
Vetroleumhängelampen
Vetroleumtiſchlampen
Vetroleumlaternen
Vekroleumhandlampen

Sämtliche Erſatzteile.
Gasbratötfen, Gassparkocher, Gasplätton,

Gasbadeötfen,

Sitz-, Rumpf- u. Rinderbadewannen.
Zimmerklosetts, Bidets,

Komplette Badeeinrichtungen.
Koſtenanſchläge und Zeichnungen gratis.
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Kationelle Cieſendüngung.
Von Dr. Aug. Hertzo ge Colmar.

(Nachdruck verboten.)
Die Zeiten ſind vorüber, wo man lehrte,

daß die Wieſen keiner Stickſtoffdüngung be
dürften, da dieſelben ſelbſtändig ihren Stick
ſtoffvorrat erneuerten und zwar durch den
alljährlichen Rückſtand der abſterbenden Pflan
Zzen. Von Stunde an, wo man die künſtlichen
Dünger auf den Wieſen zur Verwendung
brachte, ſah man, daß deren Ertrag inſolge
deſſen ſehr ſtark vermehrt wurde, und nun
folgte eine Zeit, wo die Landwirte ſozuſagen

en kü ſtlichen Dünger verſchwendeten. Einee evon Jahren war man entzückt von den
mit der Verwendung von Kaliſalzen und
Thomasſchlacke auf Wieſen erreichten Reſul
taten, doch ſiehe da, plötzlich wurde die Be
vbachtung gemacht, daß auf dieſe Art reichlich
bedachte Muſterländereien in ihrem Heu
ertrag bedeutend zurückgingen. Was konnte
Schuld daran ſein Iſt es denn wirklich wahr,
daß, wie ſo viele Bauern es behaupten, die
künſtlichen Düngemittel den Boden erſchöpfen
Iſt es am Ende gar nicht ſo feſt und ſicher, daß
die Wieſe ihren Stickſtoffbedarf ſelber deckt e

Jetzt ſah man ein, daß die Wiefenpflauzen
ganz denſelben Geſetzen der Ernährung unter
wöorfen ſind, wie alle anderen Pflanzen, daß
ſie ſogar von jenen Pflanzen ſind, welche ſehr
viel Stickſtoff verzehren und brauchen. So
bald der von Natur aus in dem Wieſenboden
ſich befindliche Stickſtoff zur Ernährung der
Wieſenpflangen nicht mehr hinreichend war,

konnten dieſe Pflanzen ſelbſtverſtändlich nicht
mehr denſelben Ernteertrag abwerfen, als
vorher. Durch eine lange Jahre einſeiti-
fortgefetzte Kali und Phosphatdüngung wurde
die Vegetation mächtig gefördert, und ſo lange
genügend natürlicher Stickſtofff im Boden
vorhanden war, ſo lange blieben die Erträge
zufriedenſtellend vom Moment an aber, wo
der Stickſtoff durch einſeitige Bodenerſchöpfung
zu fehlen anfing, da mußte notwendigerweiſe
der Futterertrag abnehmen.

In einer Zeit, wo die Viehhaltung im
land wirtſchaftlichen Betriebe als ein „not
wendiges Uebel“ angeſehen wurde, war man
übrigens auch ziemlich darauf bedacht, die
Wieſen rationell zu pflegen und gehörig zu
düngen; nun ſind jedoch die Verhältniſſe
gäng andere geworden, der Körnerbau geht
ſtark zurück, ſo daß jetzt, wo die Städte ſo
ſehr zunehmen und die Fleiſchnahrung immer
ſich mehr verbreitet, die Viehzucht nicht mehr
das Aſchenbrödel der Landwirtſchaft iſt. Sie iſt
nun, möchte ich ſagen, der Hauptzweig des
ländlichen Gutsbetriebs

allein noch die ſo arg gefährdete bäiterliche
Selbſtändigkeit.

Der Düngung der Wieſen, und zwar der
richtigen Düngung derſelben, muß vom Land
wirt das größte Augenmerk zugewendet wer
den, dafitr aber muß der Bauer wiſſen, daß
die Heupflanzen ſehr anſpruchsvolle Pflanzen
ſind. Man darf ſich nur vergegenwärtigen,
welche Mengen von Pflanzennährſtoffen die
Wiefenpflangen dem Boden entnehmen.

Setzen wir auf den Hektar Wieſen einen
mittleren Heuertrag von 8000 Kilogramm und
auf den Hektar Ackerland mit Weizen beſäet,
einen Körnerertrag von 3200 Kilogramm und

einen Strohertrag von 5000 Kilogramm, ſo
findet und rechnet der Chemiker aus, daß in

Heu und in Weizen:Stickſtoff 160 kgPhosphorſäure

Kalk aKali oder Pottaſche 165
ſich befinden.

Allgemein iſt die Ueberzeugung, daß der
Weizen eine der anſpruchsvollſten unſerer
Kulturpflanzen iſt, dennoch ſehen wir in obiger
Tabelle, daß die Wieſenpflanzen weit mehr
Nährſtoffe beanſpruchen, als der Weizen. Be
ſonders ſtark ſind die aufgenommenen Men
gen von mineraliſchen Nährſtoffen; aber
auch der Stickſtoffbedarf der Heupflangen iſt
ein ſehr ſtarker. Ein Boden, der alſo immer
nur und immer nur Wieſenpflanzen trägt,
muß ſich mit der Zeit ſehr ſtark erſchöpfen,
dies aber doch ganz beſonders, wenn er nie
welchen Erſatz bekoinmt, wie das ſo oft der
Fall iſt.

Wenn die Wieſen trotzdem Jahrhunderte
hindurch in ihren Erträgen annähernd gleich
geblieben ſind, ſo iſt das dem Umſtande zu
verdanken, daß der Wieſenboden gewöhnlich
der fruchtbarſte Niederungsboden einer Ge
gend iſt, daß die Wieſen regelmäßig in Ueber
ſchwemmungen oder durch künſtliche Berieſe
lüngsanlagen einigen Erſatz zugeführt erhal
ten haben und noch erhalten, daß ſerner der
dichtſtehende Pflanzenbeſtand den Boden viel
gründlicher ausnutzt als die anderen Kultitr
pflänzen, welche immer ſtark init den Unkraut
pflanzen im Wettbewerb ſtehen und einen
harten Kampf aushalten müſſen. Die Wieſen
pflanzen ſenden überdies ihre Wuürzeln ſehr
tief in den Untergrund hinunter, ſo daß
ſie die in ſehr großer Tiefe lagernden Nähr
ſtoffe Noch erreichen können, welche die Wur
An Her anderen Pflanzen nicht mehr er

langen.
Dotzdem muß mit der Zeit doch ein Augen

blick eintreten, wo die Erträge ſinken; dann
und rettet beinahe nimmt gewöhnlich der Landwirt ſeine Zuflucht

zur einſeitigen Kali und Phosphatdüngung;
Kainit und Thomasſchlacke machen Wunder
auf eine Reihe von Jahren; dadurch und
gerade infolge erhöhter Ernteerträge gehen
die Stickſtoffvorräte des Bodens ſehr ſtark
zürück, und die Wieſenpflanzen zeigen den
ſonſt bei ihnen ungewöhnlichen Stickſtoff
hunger.

Es iſt durch Agrikulturchemiker herausge
rechnet worden, daß ein Wieſenboden init
I pro 1000 Stickſtoff, 5 pro 1000 Kalk, 3 pro
1000 Magneſia, 1 pro 1000 Phosphorſäure und
255 pro 1000 Kali für unabſehbare Zeiten ge
nug Nährſtoff Vorräte habe, um jedes Jahr
eine gute Heuernte abzuwerfen. Aber leider
ſind ſolche Böden ſelten. Die Magneſia iſt
zwar beinahe überall in genügender Menge
vorhanden; viele Böden haben aber nicht
genug Kali, zu wenig Kalk und auch zu ge
ringe Vorräte an Phosphorſäure. Alle
Wieſen haben für gewöhnlich genügend Stick
ſtoff, d. h. T pro 1000 oder 4000 Kilogramm
pro Hekkar, einige Böden haben davon 10000,
16 000 und ſogar 40 000 Kilogramm Daher
kann unter Umſtänden eine Stickſtoffsufuhr
unnötig, ja ſogar verſchwenderiſch ſein.

Wenn nun trotz dieſer großen Stickſtoff
vorräte im Wieſenboden eine Zufuhr von
leicht löslichem Stickſtoff, ſagen wir in Form
von Chiliſalpeter, eine größere Heuernte zur
Folge hat, ſo rührt dies daher, daß der im
Boden vorhandene Stickſtoff in ſchwer lös-
lichen Verbindungen ſich befindet, und ſo den
Pflanzen doch nicht in genügender Menge
zugeführt wird.

Dies erklärt auch, warum in jüngſter Zeit
die Wieſendüngung mit Chiliſalpeter rentabel
geworden iſt. Der Chiliſalpeter iſt aber ein
teurer Dünger, deshalb ſoll man ihn nur
bringen, wenn man zuvor alles getan hat, um
dem Boden die nötigen Beſtandteile zu er
ſetzen und den im Boden in unlöslicher Form
vorhandenen natürlichen Stickſtoffvorrat auf
zulöſen, dadurch, daß man deſſen Nitrifizie
rung durch geeignete chemiſche Düngermittel
veranlaßt

In einem folgenden Aufſatze werde
auf die

ich näher
Düngung der Wieſen eingehen.

Verabreichung von ſchümmligen
Futterltoffen.

Von Heinrich Theen- Seeholz.
(Nachdöruck verboten.)

Beſonders nach einem regenreichen Sommer
liegt immer die Befürchtung nahe, daß ſowohl
Heu wie Stroh oft dem Verderben durch
Schimmel ausgeſetzt ſind. Da in verſchiede hen



Wirtſchaften derartige ſchimmlige Futterſtoffe
ohne Bedenken an die Haustiere verabreicht
werden, ſo dürfte es am Platze ſein, wenn wir
unſere Leſer auf die Gefahren aufmerkſam
machen, welche mit der Verabreichung ſolchen
Futters verbunden ſind.

Der Schimmel iſt ein pflanzliches Gebilde,
ein Pils, der ſich auf und in vegetabiliſchen
und animaliſchen Subſtanßen findet, ſobald
dieſe in faulige Zerſetzung übergehen. Sind
die Verhältniſſe günſtig, ſo geht die Ver
ſchimmelung immer weiter fort, bis die ganze
Maſſe zerſetzt und verdorben iſt, wobei man
in den meiſten Fällen einen weißen, ſammet
artigen oder ſpinngewebeähnlichen Ueberzug
an denſelben wahrnehmen kann.

Die bedingenden Urſachen der Verſchimme
lung ſind Feuchtigkeit und Zutritt der Luſt
Fehlen ſie, ſo können die Sporen, das ſind die
Forkpflanzungsorgane der Schimmelpilze,
durchaus nichts ausrichten. Bei manchen
Futterſtoffen, wie Heu und Stroh, ſieht man
deshalb das Verſchimmeln zu ſtande kommen,
wenn ſie in naſſem Zuſtande eingeerntet ſind
oder wenn ſie bei trockenem Einheimſen durch
Lagern in feuchten Lokalitäten oder durch Aus
dünſtung der Ställe nachträglich wieder ange
feuchtet werden. Am leichteſten werden von
dieſer Kalamität ſolche Pflanzen heimgeſucht,
die ſaftig und dickſtengelig ſind und infolge
deſſen nur langſam und ſchwer austrocknen;
äußerlich können ſie ganz geſund erſcheinen,
während im Innern die Pilze eine reiche
Vegetation entfalten. Ein kräftiger Luſtzug
dagegen, welcher den Auſbewahrungsort durch
ſtreicht, hemmt das Eintreten der Verſchimme-
lung, ja derſelbe kann, da er das Auströcknen
befördert, das Verderben der Futterſtoffe ver
hindern

Der Schimmelpilz erſcheint in verſchiedenen
Formen, die als beſondere Gattungen hinge
ſtellt werden. Die wichtigſten derſelben ſind
der gemeine Kopfſchimmel, der Kolbenſchimmel,
der Pinſelſchimmel und der Eiſchimmel. Der
Grund zu dieſer Verſchiedenheit in der Ent
wickelung liegt teils in dem Stoffgehalt
(Protelnreichtum) der Pflanzen, teils in
Außenverhältniſſen, wie Feuchtigkeitsgrad und
dergleichen.

Alle verſchimmelten Stoffe bekommen einen
Unangenehmen, dumpfigen, moderartigen Ge
rüch, ſowie einen ſcharfen oder bittern, wider
lichen Geſchmack. Zu anderen Subſtanzen
getan, wirken ſie wie Fermente, d. h. ſie rufen
hier ebenfalls Schimmelbildung und Zerſetzung
hervor.

Nahrungsmittel, welche von Schimmel
pilzen durchſetzt ſind, nehmen ſchädliche und
giftige Eigenſchaften an. Schimmelige Hutter
ſtoffe, welche an die Haustiere verabreicht
werden, können bei denſelben, wie durch zahl
reiche Fälle aus der Praxis veſtätigt wird,
ſchwere Erkrankungen, ſelbſt den Tod hervor
rufen. Sie veranlaſſen zunächſt Krankheits-
zuſtände des Nahrungsſchlauches, namentlich
Kolik und Unverdaulichkeit, mit Auftreibung

B. brandige und
und Fieber, Blutſchlag,
und Leberleiden.
Zeugen ſie öfters Fehlgeburten und durch die
Milch bei Säuglingen die Lähme. (Haubner

Es laſſen ſich eine ganze Menge Beiſpiele

typhöſe Entzündung
Milzbrand, Lungen

An Mütter verfüttert, er

anführen, wo die Verfütterung von Futter
ſtoffen, wie Hafer, Lupinen, Erbſen, Kleeheu,
Stroh, Häckſel, Mehl, Brot, Oelkuchen, Rüben
ſchnitzel, Sauerfutter uſw., welche von den
Schimmelpilzen befallen waren, gefährliche
Krankheitszuſtände, ſogar den Tod verur-
ſachten, jedoch der uns zur Verfügung geſtellte
Raum dieſes Blattes verbietet ein näheres
Eingehen auf die einzelnen Fälle. Weitaus
die zahlreichſten Mitteilungen enthält die
Literatur über Vergiſtungen durch ſchimme
liges Brot. Bebbachtet ſind derartige Ver
giftüngen bei Pferden, Rindern und Schwei
nen. Es ſind mehrere Fälle bekannt, wo
ſchimmeliges Brot ſchon in der Gabe von
2 Pfund den Tod zur Folge hatte.

Aus dem Geſagten erhellt, daß wir der
Gegenwart von Schimmelpilzen in den
Futterſtoffen ſtete Aufmerkſamkeit ſchenken
müſſen. Bei dem unbefſriedigenden Stande
unſerer Kenntnis über das Weſen der Schim

melpilze muß man“, wie Profeſſor Dammann
ſchreibt, „vorläuftg jedes ſchimmelige Futter

als gefährlich anſehen und ſtreng genommen
den Rat erteile von der Verwendung der
ſelben Abſtand zu nehmen. Leider liegen die
wirtſchaftlichen Verhältniſſe indes

da aber angeben, was zur Minderung der

Durch die
werden die Pilze ge

tötet und zugleich auch etwaige in den Körnern
enthaltene Gifkſtoffe leidlich zerſtört. Den
gleichen Zweck kann man erreichen, wenn man

das Material durch Anbrühen möglichſt von
dem Schimmel befreit, alsdann es gehörig
lüftet und ſchließlich auf der Darre oder im
Backofen röſtet.“

Das Rauhfutter, welches ſchimmelig ge
worden iſt, läßt man womöglich ſorgfältig aus
leſen, dann an die Sonne bringen, lüften und
ausſtäuben und endlich mit Salzwaſſer be
ſprengen, wodurch die Schmackhaftigkeit der
vorgelegten Rativn bedeutend erhöht wird
Iſt nur die obere Schicht der lagernden Futter
maſſe vom Schimmel ergriffen, ſo dürfte es
ratſam ſein, dieſe abzunehmen und auf den
Düngerhaufen zu bringen. Solches verdorbene
Rauhfutter als Streumateriagl zu verwenden,
iſt immer mit einer gewiſſen Gefahr verbun
den, weil ſchon öſters die Beobachtung gemacht
worden iſt, daß Tiere durch Freſſen von dem
ſelben von entzündlichen Affektionen der Ver
danungs- oder Atmungsorgane befallen wor

des Hinterleibes, Verſtopfung, oder, was
meiſtens der Fall iſt, mit Abgang übler, breit
iger, dünnflüſſiger, ſtinkender Exkremente,
und in weiterer Steigerung Entzündung und
Brand, welche ſchließlich den Tod zur Folge
haben. Sie wirken alſo wie ein ſcharfes Giſt.
Außerdem können aber auch noch andere, mehr

Zufälle, wie Eingenommenheit des
Kopfes, Aufregung, krampfe und lähmungs-
artige Zuſtände hervortreten, ähnlich wie man
es bei ſcharf narkotiſchen Giſten beobachtet.
In noch anderen Fällen erzeungten ſie wiederum
ine Umänderung der Säftemaſſe und bedingen

folge deſſen mancherlei Krankheitszuſtände,

den ſind.
Schimmeliges Mehl kann noch am erſten

durch Kochen und Verwendung als Suppe un
ſchädlich gemacht werden. Faule Rüben und
Kartoffeln ſowie Brot und Oelkuchen, welche
ſchimmelig ſind, mache man durch das Aus
ſchneiden der kranken Teile weniger gefähr
lich. Wo die Futtermittel aber ſchon ſtark der
Verderbnis preisgegeben ſind, da dürfte es auf
alle Fälle geraten ſein, ſie einfach von der
Fütterung auszuſchließen.

an ſchwach behaarten Unterfüßen

Verabreichung von Salz nicht fehlen zu laſſen,
da dies bekanntlich als eines der vorzüglichſten
Mittel anzuſehen iſt, den aus der Schimmel
bildung ſich entwickelnden Krankheitszuſtänden
vorzubeungen. 20 25 Gramm pro Tag und
Kopf an Großvieh ſollten überall verabreicht
werden, falls man nicht vorzieht, den Tieren
Salzleckſteine zum beliebigen Genuß vorzu
legen. Sollten Verdauungsſtörungen einge
treten ſein, ſo möchten wir raten, doppelt
kohlenſaures Natron und zwar in einem
Wermüttee einzugeben, wonach die Beſchwer
den baldigſt beſeitigt ſein dürften. Im letzt
genannten Fall kann man den Pferden und
Rindern 20 Gramm, den Kälbern, Johlen,
Schafen und Schweinen etwa 3 bis 6 Gramm
verabreichen.

Außerdem erweiſt es ſich als nötig,
ſchinnneliges Futter nur in Verbindung mit
anderem untadelhaften Futter, und auch dann
immer nür in kleinen Mengen zu verabfolgen.
Jugendliche und tragende Tiere ſollten aber
niemals mit derartigem Futtermaterial er
nährt werden.

Mauke.
e Nachdruck verboten.)

An den Hinterfüßen der Pferde, beſonders
aber bei ſolchen mit weißen Abzeichen, kommt
nicht gar ſelten eine Hautentzündung vor und
Zwar an der hinteren Fläche des Feſſels. Man
bezeichnet dieſe Hautentzündung als Mauke.
Gemeine Pferde mit zottigen Haaren am
Feſſel haben eine größere Neigung für dieſe

als warmblütige Pferde mit
Als ver

Erkranküngen

tkracht: SUnreinlichkeiten jeder Art, Ablagerung von
Straßenkot auf der hinteren Seite des Feſſels,
lange Märſche bei ſehr ſchmutzigen oder ver
ſchneiten Straßen, kleine Verletzungen durch
Getreideſtoppeln uſw.
Im Anfange bemerkt man an den befallenen
Tieren eine leichte Entzündung des Feſſels,
vermehrte Wärme und Rötung vei weißen
Abzeichen des Feſſels. Hirzu kommt dann
das Ausſchwitzen einer klebrigen Flüſſigkeit,
die dann zu einer Kruſte eintrocknet. Zuweilen
hinken die Pferde. Später bilden ſich Schrun
den, die ſehr ſchlecht heilen, ſobald die Pferde
auf kotigen Straßen, bei Neuſchnee oder Tau
wetter viel gehen müſſen. Im allgemeinen iſt
die Mauke der Pferde als eine ziemlich gut
artige Erkrankung der Haut des Feſſels an
zuſehen. Wenn man aber die Anfänge nicht
beachtet, und man die Heilung ganz der Natur
überläßt, ſo können die ſchlimmſten Folgezu
ſtände ſich einſtellen. In leichten Fällen und
im Anfange genügen nicht ſelten Einreibungen
von Karbolöl ver Krevlinſalben zur Beſſe
rung vder Heilung. Auch kann man den Pfer
den einige Kreolinbäder geben, wozu man
5 Gramm Krevlin auf einen Liter Waſſer ver
wendet. Beſſert ſich aber das Leiden nicht als
bald, dann ziehe man den Tierarzt bei. Sehr
zu beachten iſt auch die Streue Am beſten
eignet ſich als Streumaterial bei ſolchen Pfer
den das Langſtroh. Am ſchlechteſten iſt es,
wenn Sägemehl zum Einſtreuen verwendet
wird. Die Pferde können, ſo lange ſie nicht
lahm gehen, und bei trockener Straße zur ge
wohnten Arbeit verwendet werden. Bei
ſchlechtem Wetter und ſtark beſchmutzten

Unter allen Umſtänden, wo ſchimmeliges
Futter zur Verwendung Kommt, wird es ſich
aber notwendig erweiſen, es an gleichzeitiger

moraſtigen Straßen laſſe man ſie tunlichſt zu
Hauſe.

Aus der Mauke kann ſich ein höchſt unange-
nehmes Leiden, der Straubfuß, entwickeln
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Bei dem Straubfuß entſtehen im Feſſel und
auch am Kötengelenk und am

eine abſcheulich ſtinkende Schmiere abſondern,
die den ganzen Stall verpeſten kann. Der
Straubfuß kann in der Regel, wenn er ſich
ſchon weit entwickelt hat, nicht mehr geheilt
werden. Er beeinträchtigt zwar die Ge

bvrauchsfähigkeit der Tiere nicht beſonders.
Die Beſitzer derartiger Pferde ſehen ſich aber
meiſtens gezwungen, die Tiere abſchaffen zu
laſſen, wegen des üblen Geruches, den ſie ver

breiten und der ſich durch kein Mittel beſeitigen
läßt. Im Anfange kann man aber die Aus
bildung des Straubfußes nicht allzuſchwer

zurückhalten. R.
Das Sinſlalzen des Fleiſches.

Das Einſalzen des Fleiſches wird häufig
in der Weiſe vorgenommen, daß man Salz,
Salpeter und etwas Knoblauch miſcht und die
Fleiſchſtücke damit einreibt. Auf den Boden
des Gefäßes wird ebenfalls von
Miſchung geſtreut; dann bringt man die
Fleiſchſtücke unter Zugabe von weiterem Salsz
in erſteres, legt einen paſſenden Holzdeckel
oben auf und beſchwert dieſen mit einem ge
nügend großen Gewicht.

Dieſe Art des Einſalzens von Fleiſch iſt
aber nicht empfehlenswert, denn durch das
Einreiben mit Salz werden dem Fleiſch Nähr
ſtoffe entzogen; dadurch wird nicht nur ſein
Geſchmack verſchlechtert, ſondern es wird anch
hart und zähe.

Eine im Einſalzen von Fleiſch ſehr er
hrene Hausfrau gibt in der „Schweizeriſchen

kannt, mit der ſie ſehr gute Erfahrungen ge
Das in paſſende Stücke zerlegte

Fleiſch wird in reine, entſprechend ſtark ange
fertigte Holzgefäße ſo eingelegt, daß möglichſt
wenig Zwiſchenräume bleiben. Letztere ſucht
man mit kleinen Fleiſchſtücken auszufüllen.
Auf den Boden, auf die einzelnen Lagen und
vobenauf ſtreut man Zwiebelſchalen, Lorbeer
blätter und geeignetes Gewiürz. Die Knochen
dürfen nicht auf oder nebeneinander gelegt
werden, ſie müſſen vielmehr durch Fleiſchſtücke
voneinander getrennt ſein. Nun wird eine ge
kochte, abgekühlte Lake auf das Fleiſch ge
goſſen, welche gus 12 Liter Waſſer, 2 Kilo
Salz, 50 Gramm Salpeter und e Kilo Zucker
hergeſtellt iſt. Schließlich wird das Fleiſch
in der bekannten Weiſe beſchwert. Die Lake
muß nach dem Beſchweren über dem Fleiſche
ſtehen, bezw. über demſelben ſtehend erhalten
werden. Nach etwa 14 Tagen zeigt das
Fleiſch, wenn die Qualität gut war, eine ſchöne
Farbe, einen guten Geſchmack, und iſt weich
und zart. Selbverſtändlich wird die Dunalitätt
des Fleiſches bei dieſer Behandlung ebenfalls
eine beſſere, auch wenn es von älteremn, ge
mäſtetem Vieh ſtammt. Zu dem zum Räuchern
beſtimmten Fleiſch gibt man auf 12 Liter
Waſſer ſtatt 2 Kilo 2 Kilo Salz Und läßt das
ſelbe drei Wochen in der Lake liegen.

Klebt Inaalidenmarken!
Nachdruck verboten.)

Es iſt ein offenes Geheimnis, daß es
manche Arbeitgeber noch recht leicht mit dem
Markenkleben nehmen. Welche böſen
Folgen das für den Säumigen haben kann,
zeigt recht klar ein kürzlich vom Oberlandes
gericht zu Köln entſchiedener Fall. Ein
Arbeitgeber beſchäftigte zwei Jahre lang einen
Tagelöhner, vhne während dieſer Zeit Bei
tragsmarken zu verwenden. Als der Arbeiter
etwas über zwei Jahre nach ſeiner Entlaſſung

dieſer

irtſchaftlichen Zeitſchrift“ folgende Art

Jnvaliditätsrente in Anſpruch nahm, wurde
ſein Anſpruch als unbegründet abgewieſen,
weil die erforderliche Anzahl Marken fehlte
und die nachträgliche Verwendung der
Marken wegen der inzwiſchen abgelaufenen
zweijährigen Friſt nicht mehr ſtatthaft war.
Nun klagte der um ſeine Rente gekommene
Arbeiter gegen ſeinen früheren Arbeitgeber,
welcher in der Berufüngsinſtanz verurteilt
wurde, dem Arbeiter eine lebensläng-
hüche Rente von monatlich 11 Mk.
45 Pfg. zu zahlen. Das Gericht hatte zuvor
feſtgeſtellt, daß der Kläger einen begründeten
Anſpruch auf die Rente gehabt hätte, wenn
der Beklagte die vorgeſchriebenen Marken ver
wendet hätte. Dies hatte er aber ſchuldhafter
Weiſe unterlaſſen und für dieſes Verſchulden
mußte er büßen. Die Behauptung des
Arbeitgebers, daß er ja noch ſederzeit das
Kleben habe nachholen können, hat das Gericht
nicht für durchſchlagend gehalten. Einerſeits
hatte der Beklagte nie die ernſte Abſicht ge
Zeigt, das Verſäumte nächzuholen, und dann
mußte er ſich vor Augen halten, daß ihm durch
allerlei unberechenbare Umſtände die Möglich-
keit der Nachholung des Klebens entzogen
werden konnte. Er hätte ſeiner Pflicht ge
nügt, wenn er bei der Lohnzahlung die
Marken geklebt hätte; das hatte er unterlaſſen
und dafür traf ihn die harte, aber gerechte
Buße, die zur Warnung dienen mag.

Praktiſches aus der Landwäirtſchaft.
Ueber das Anbinden junger Bäume an
den Pfahl. Jn Lehrbüchern und Leitfäden
über die Obſtbaumzucht findet man oft die
Anweiſung, daß der friſch gepflanzte Baum,
um ihm einen beſſeren Halt zu geben, durch
etwa drei bis vier Weidenſchleifen vder an
deres Bindematerial an einen Pfahl feſt an
Zzubinden ſei. Wir haben zu wiederholten
Malen Gelegenheit gehabt, die Beobachtung zu
machen, daß dieſe Anleitung zum großen
Schaden der jungen Pflanzbäume zu buchſtäb
lich genommen, d. h. daß der Baum zu feſt an
den Pfahl geheftet wurde. Iſt letzteres der
Fall. ſo wird, wenn der Boden der Pflanz-
grube nachſinkt, der Baum aus der Erde
herausgeriſſen und die oberen Wurzeln wer
den blosgelegt. Bleibt ein ſolcher Baum
einige Zeit ſich ſelbſt überlaſſen, ſo zeigt er
nur ein ſehr ſchwaches Wachstum oder geht
gar vollends zu grunde. In der Regel ſoll
dann das Pflanzmaterial nichts getaugt
haben, oder böſe Buben haben die Pflanzen
gausgeriſſen. Es iſt alſo durchaus nicht rat
ſam, den friſch gepflanzten Baum gleich feſt
anzubinden; derſelbe iſt vielmehr ſo an den
Pfahl zu heften, daß er genug Spielraum
hat, um mit dem Erdreich ſich zu ſenken. Aber
auch dann, wenn das Anbinden in dieſer Weiſe
ſtattgefunden hat, tut man gut daran nament
lich wenn man eine größere Anzahl Bäume
gepflanzt hat, häufig nachzuſehen, weil es
auch ſo noch vorkomen kann, daß ein Baum
hängen bleibt, während die Erde nachſinkt.
Melaſſefntter für Geflügel. Von Auguſt
KunzWiesbaden. Verfaſſer verabreicht den
Hühnern bereits ſeit länger als einem Jahre
Melaſſefutter. Dasſelbe bewirkt bei den jun
gen Tieren ein raſches Wachstum, ſchnelle
Entwickelung, gute Beſiederung und kräftigen
Knochengusbau, bei ausgewachſenen Tieren
aber eine reichliche Eierproduktion. Von
gleich guter Wirkung wie bei den Hühnern
iſt das Jutter bei Enten und Gänſen Im
Frühjahr 1900 hat der Verfaſſer die erſten
Enten und Gänſe aufſgezogen, indem er den
ſelben ausſchließlich Melaſſefutter gab Er
erreichte nach 7* 8 Wochen Enten gewöhnlicher
Landraſſe im Gewicht von 3 4 Pfund und
Gänſe von 65 8 Pfund Schlachtgewicht
Verfaſſer führt noch weitere Beiſpiele an, aus
denen hervorgeht, daß das Melaſſefutter für
Geflügel ſehr empfehlenswert iſt.

Superphosphat und Thomasmehl. Wo ſoll
man Superphosphat und wo Thomasmehl
anwenden? Dem Landwirt ſtehe vornehm-
lich zwei Quellen für Phosphorſäure von
grund verſchiedener Beſchaffenheit offen. Die
waſſerlösliche Phosphorſäure des Superphos-
phats wird dem Acker in ſaurer Form einver-
leibt. Damit iſt das Feld bezeichnet, auf
welchem die ſicherſte Wirkung derſelben zu
erwarten iſt, nämlich auf allen Böden, welche
ihrer Nakur nHach kalkhaltig ſind. Mit der
Thomasſchlacke bringt man dagegen einen
nicht ſauren, kalkhaltigen Dünger in den
Acker, welcher ſeine höchſte Ausnützung auf
denjenigen Böden erwarten läßt, welche von
Natur kalkarm und ſauer ſind. Unzweiſelhaft
ſteht außerdem feſt. daß bei angemeſſenem
Preiſe die Thomasſchlacke für Wieſen und
Moorböden als der zweckmäßie e Phosphor
ſäuredünger zu bezeichnen iſt. Von diefen
Tatſachen ausgehend, wird der Bandmann
in Zukunft unter Berückſichtigung der Eigen-
art des Bodens und der Fruchtfolge in der
Lage ſein, genauer beſtimmen zu können, wo
und wann eine Düngung mit Thomasmehl
angebracht iſt, ohne ſolche Mißerfolge befürch-
ten zu müſſen, wie ſie bislang wiederholt bei
der Anwendung von Thomasſchlackenmehl zu
verzeichnen waren.

Die Ruhe auf dem Acker ſollte der Land
wirt zur Reparatur der Ackergeräte benützen,
damit bei beginnender Saatzeit alles bereits
in Ordnung iſt und die koſtbare Zeit dann
nicht mit Reparaturen vergeudet wird.

Das Kehricht aus Mühlen und Bäckereien
iſt vermöge ſeines großen Mehlgehaltes ein
ſehr guter Dünger, ebenſo der Inhalt der ſo
genannten Löſchkübel, mit deren Waſſer nach
re Feuerung der Backofen gereinigt
wird.

Düngemittel.
Staßfurk und Leopoldshall (Bericht von E. W.

Adam u. Sohn)
Kali. Durch das Ende v. W. eingetretene Froſt

und Schneewetter iſt eine merkliche Abnahme der Auf
träge zu verzeichnen.

Die unter dem 23. November vom Syndikat her
ausgegebenen Aus l an dspreiſe per 1905 weichen von
den diesfährigen nicht ab.

Kainit, feingemahlen, gar min. 12,4pCt. rein Kalt.
zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,

e 9,94 inkl. 2Etr Sack.Dovrfkain it, zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack,
inkl. 2Ctr. S.

Carnallit ſowie Kieſerit
zu Mk. 0 45 per Eentner ohne Sack,

e 0,68 inkl. 2 Btr. Sack.2 pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pf. p. Ctr. höher.
Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver

gültüng von 5 pCt. bewilligt. Mk. 7,50 auf Kainit
Mk., 4,50 auf CarnallitKieſerit, per 200 Etr.

Kalidüngeſalze, gemahlen.
Min. 20pCt. rein KaliMk. 3,10 p. 100 kg erxkl. Sack

e 75 Pfg o. Berechnunge 640 enpaigen Mehrgehalts
Bei Entfernung von über 400 m von Staßfurk

mit Preisermäßigung. Preiſe ſind frei Waggon Bahn
hof Staßfurt. oder Egeln, Baalberge, Aſchersleben, Vie
nenburg, Anderbeck, Sondershauſen, Thiede, Wendeſſen,
Beendorf, Königslütter, Gr. Rhüden, Wittmar, Salz
detfurth, Volpriehauſen, Freden Leine, Jeſſenitz i. Mi
Fallersleben, Bleicherode, Teutſchental, Salzungen, Berka
a. Werra Heringen a. Werra Beeſenſtedt

Bei Lieferungen von auswärtigen Werken wird der
event. Frachtvorteil gegen Staßfürk nur zur Hälfte
dem Beſteller berechnet.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Thomasphosphatmehl für das 2. Halb

ahr 1904.

I. GeſamtPhosphorſäure Frachtbaſis
zu 19 Pf. Rote Erde2. eitratlösl. Phosphorſ. bezw.

zu 22 Pf. Diedenhofen-
ßer Kg. M Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen.

Koſtenfreie Nachünterſuchung.



10,65, FebruarCEhiliſalpeter, prompt Mk.
Tara 1 Kg. proMärz 1905 Mk. 10,7 p. Eentner.

Sack, frei Elbkahn Hamburg.
In Beiladung ab Staßfurt-
Superphosphat, 17 19 pCt. 32 Pf. per

pCt. lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack.
AmmoöniakeSuperphosphat 99 pCt.
Mk. 7,75 per Brutto Centner inkl. Sack.
Ehiliſalpeter Mk. 11,10 p. Brutto-Etr.
Bei Ladungsbezügen billiger!

Butterhandel.
Originalbericht von Gebr. Gauſe.

Butter.
Die Marktlage iſt unverändert, die friſchen Zu

fuhren feinſter Qualität räumten ſich zu unveränderten
Preiſen, die noch immer reichlich an den Markt kommende
abfallende Ware bleibt nach wie vor ſelbſt zu billigen
Preiſen ſchwer verkäuflich.

Die heutigen Nokierungen ſind Hof und Genoſſen
ſchaftsbukter la Qualität M 123 125 Hof und
Genoſſenſchaftsbutter IIa Qualität Mk. 115 123.

Preiſe franko Berlin.
Ia per 50 kg 122 125
We do 120Abfallende 100 105Land S

Berlin.

Schmalz
Auch im Laufe der Berichtswoche war in Amerika

der Jnlandskonſum und die Erportnachfrage beſonders
nach England ſtark, ſo daß die Schmalzvorräte in Chi
kago trotz der reichlichen Schweinezuführen nür noch
12500 Tierces betragen Augeſichts dieſer für die
jeüige Zeit außergewöhnlich kleinen Zahl mußten die
Preiſe abermals anziehen. In Deutſchland iſt Schnee
nd Froſtwetter eingetreten und wird bereits mit Stö
üngen der Schiffahrt und möglicherweiſe frühen Schluß
derfelben gerechnet

Die heutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern
Steam Mk 43 44, Amerik Tafelſchmalz Boruſſia
Mk. 45,50, Berliner Stadtſchmalz Krone Mk. 4,50,
Berliner Bratenſchmalz Kornblume Mk. 47, in Tierces

his Mk. 50. eSpeck Martt feſt.
Wochenbericht von Guſtav Schultze C

Sohn, Berlin O. 19.
Butter Auch in der zweiten Hälfte dieſer Woche

zeigt der hieſige Markt dasſelbe Bild. Die Stimmung
iſt feſt und bleibt feinſte reinſchmeckende Butter zu
unveränderten Preiſen gut gefragt, wogegen futtrig
ſchineckende Butter ſchwer verkäuflich iſt, obgleich ſolche
zu niedrigen Preiſen dringend offeriert wird. Von den
auswärtigen Märkten lauten die Berichte bei unver
änderter Notiz feſt.

Preisfeſt ſtellung der von der ſtändigen De
putation gewählten Notirungs Kommiſſion. Hof und
Genoſſenſchaftsbutter a. Mk. 123 125, Ia. 115 123.
IIIa. 107 115, abfall. 95- 109. Tendenz: feſt.

Futtermittel.
Hamburg. Bericht über den

küchenmarkt von Achenbach C Co.
Der Markt liegt gänzlich unverändert.

Oe l

O War dieStimmung in letzter Zeit wirklich etwas flauer, ſo iſt
ſie doch heute allgemein wieder als feſt zu bezeichnen.

Erdnußkuüchen u. Mehl. Von Marſeille kom
men feſtere Berichte. Das Angebot iſt unbedeutend,
nd män hat die Forderungen durchweg erhöht. Auch
in unferm Markte iſt man wieder feſter geſtimmt, und
die Preiſe haben dementſprechend eine Aufbeſſerung
erfahren

Preis 130- 148 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
je nach Güte u. Gehalt.

Baumwollſagatmehl. Jnfolge der bedeuten
den Abforderungen haben ſich die Lager gelichtet,

ährend die Nachfrage noch immer recht gut iſt. Die
hrichten, die aus Amerika eintreffen, lauten anhaltend
eſt nd ſind im Verein mit dem ſtarken Begehr, ganz

u geeignet, die Preiſe hoch zu halten.
Preis 134 142 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
ach Güte und Gehalt

Kokoskuchen. Die Nachfrage iſt andguernd gut,
während das Angebot unbedeutend iſt. Die Forderungen
werden allgemein hoch gehalten.

Preis 118--185 Mk. für 1000 Kg ab Hamburg.
Palmkuchen Die Ware iſt knapp, der Markt

liegt feſt.

Verankwortlicher Redakteur- Paul Verre x, Berlin O.

Preis 108- 112 Mk. für 1000 eg ab Harburg.
Leinkuchen. Die Preiſe ſind unverändert.
Preis 128-132 Mk. für 1000 e ab Hamburg.
Amerik. Maisölkuchen. Es iſt wenig

Jnkereſſe hierfür vorhanden, die Preiſe ſind unver
ändert

Preis 112-117 Mk. für 1000 Es ab Hamburg.
NReisfuttermehl. Der Markt liegt unverändert.
Preis: 92 95 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Von Max Sab er sky wird uns ge

meldet:
Die Tendenz für Kartoffelfabrikate bleibt wegen

der mangelnden Kaufluſt ſchwach und Preiſe mußten
wieder nachgeben.

Es ſind zu notieren:
Ia Kartoffelſtärke Mk. 27,50 28,00, Ia Kartoffel

mehl Mk. 27,5 28,00, II Kartoffelmehl Mk. 23 26,
Feuchte Kartoffelſtärke Frachtparitätſgrankfurta. O. 15.90
gelber Syrup M 3150 Eap. Syrup Mk. 32,00
bis 32,59, Exp. Syrup Mk 33,59 3406, Kartoffelzucker
gelb 30,50 31, Kartoffelzucker cap. 31 32,00, Rum
Couleur Mk. 42 Vier Couleur Mk. 42 42,50,
Dextrin gelb/wß. Ta Mk. 34—3450, Dextrin ſeeunde

Mt. Halliſche Schleſtſche M. 39Weizenſtärke klſtg. Mk. 37 39 Weizenſtärke großſtg.
Mk. 38 40, Reisſtärke Strahlen Mk 47 48, Reis
ſtärke Stücken Mk. 47 48 Schabeſtärke Mk. 31 34,
Ia Maisſtärke Mk. 382

Alles per 100 kg, ab Bahn Berlin bei Partien von
mindeſtens 10000

Saaten-Markt-Bericht.
OriginalSämereienBericht v. A. Melz Co., Berlin

W. 57, Bülowſtraße 57.
Die Berichtswoche brachte in Rotklee, dem einzigen

momentan intereſſierenden Artikel, einen völligen Um
ſchwung. Die Nachfrage vergrößerte ſich von Tag zu
Tag und Angebot in guter Qualität wurde recht knapp,
ſo daß Preiſe um 39 Mark ſtiegen

Wenn auch das Inland, ſo hauptſächlich Schleſten
und Poſen bei Anhalten des Froſtes in nächſter Zeit
noch manches ſchöne Pöſtchen an den Markt bringen
wird, ſo iſt auf viel jedenfalls nicht mehr zu rechnen.
Die wenigen bisher aus Rußland und Galizien ange
hotenen Saaten laſſen in Qualikät viel zu wünſchen
übrig, auch ſcheint das zum Export übrige Quantum
nicht bedeutend zu ſein. Frautreich beſchränkte ſein
Angebot auf untergeordnete ſtark ſeidehaltige Saaten,
ſo daß die letzten Hülfsquellen bald erſchöpft ſein
dürften und mit weiter ſteigenden Preiſen gerechnet
werden muß.

Geſchäft in allen anderen Klee und Gräſer Sorten
ſelten ruhig bei vorwöchentlichen Notkierungen

Unſer Verzeichnis über Sommer und Winterſaaten,
Grünfütter, Gründüngungs, Gemüſe und Blumen
ſämereien, Saatgetreide, Blumenzwiebeln uſw. ſteht
ebenſo wie beimuſterte Offerten aller land wirtſchaftlichen
Saaten unter Angabe der Reinheits und Keimkrafts
prozente allen Intereſſenten koſtenfrei zu Dienſten

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide

freiheit und procentualen
Keimfähigkeit, bei Rotklee
italieniſcher und ſüdfranzöſiſcher
unſerem Lager

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Sagten 64--76, Bullen
klee, ſeidefr. 72 82, Weißklee, ſeidefrei 5366,
Schwed. Klee, ſeidefrei, 989 78, Wundklee, ſeidefrei
46—56, Gelbklee ſeidef. 19 23, Orig. Prov. Luzerne,
ſeidefrei 58 bis 68, Pimont Luzerne, ſeidefrei 57 62
Sandluzerne, ſeidefret 62 66, Jncarnatklee 34—37,
Bokharaklee, echt, 35- 39, Eſparſette 17—-20, Franz
Raigras 53 61, Schafſchwingel 14—18, Wieſen
ſchwingel 24—28, Weiche Trespe Knaul
gras 48-59, Honiggras 16 24, Engl. Raigras
15-17, Jtal. Raigras 15— 18, Rohrglanzgras echt
150 160, Sandwicken 20 24, Johannisroggen
9—10, Timothee 18 23, Seradella d 19, Kamm
gras 70— 90, Wieſenrispeugras 33— 37, Gem. Rispen
gras 92 98, Wieſenfuchsſchwanz 56 66, Fiorin
gras 27——37. Alles per 50 Kg. ab Berlin.

Bericht über landwirtſchaftliche Sämereien von
Benno Fiegel, Berlin C., den 6. Oktober 1904.

Die ſteigende Tendenz für Rotklee, von welcher ich
bereits wiederholt berichtete hat in der letzten Zeit ein
raſcheres Tempo angeſchlagen. Frankreich, das dies
mal berufen erſcheint, den größten Teil unſeres Be
darfes zu decken, hat ſeine Forderungen ſprungweiſe
erhöht, und mit ſeinen Vorräten ſo kräftig aufgeräumt,
daß die Auswahl nicht mehr groß iſt. Das erwartete
Angebot aus Rußland fehlk immer noch, und die Lage
des Marktes erſcheint heute ſo gefeſtigt, daß man kaum
noch auf eine Abſchwächung der Preiſe rechnen kann.
Wenn auch die anderen Kleearten verhältnismäßig noch
ruhig blieben, ſo iſt doch nicht zu verkennen, daß die
Rotkleepreiſe zur Feſtigung der allgemeinen Tendenz
beiträgt. In Schwedenklee fanden in letzter Zeit Ab
ſchlüſſe zu ſteigenden Preiſen ſtatt, und ebenſo wurden
die Forderungen für Wundklee um einige Mark erhöht.
Für Raygräſer blieb die Stimmung feſt und die letzten
Preiserhöhungen konnten ſich voll behaupten
ſind die Preiſe für Thymotee um Mk. per
höht. worden. In Serradella haben aufbeſtehenden hohen Preiſe mite a

gefunden.
ordentlich klein iſt, gewinnt mehr und mehr an Boden,
und die Käufer geben ihre Zurückhaltung zögernd guf.
Das Angebot von neuen Lupinen blieb weiter ſehr
ſchwach, und es iſt heute ſchon mit Beſtimmtheit zu
erkennen, daß auch für dieſen Artikel hohe Preiſe
Platz greifen werden.

Ich notiere heute: inländiſchen Rotklee 74—82,
nordfranzöſtſchen 72- 80, nörd amerikaniſchen 62 68
Proveneer Luzerne 56 64, franzöſiſche 18 56, Weiß
klee 50 65, Wundklee 45 bis 58, Gelbklee 21 24,
Inkarnatklee 32—38, Schwedenklee 65 75, alles garan
tiert ſeidenfrei, Espareette pimpinellefrei und ſehr hoch
keimend 16 19 engliſches Raygras 13 18, ilalieniſches
14—18, amerikantſches Tymothee 18 22, deutſches 28
bis 26 deutſch Knaulgras 56 65, Schafſchwingel 12
bis 21 je nach Reinigung, Havelmilitz, echt 170 180,
Honiggras 13 30, Serradella 1903er Ernte 14 17
1904er Ernte 19 21, Sommerwicken 7,50 8,50.

Alles per 50 kg bahnfrei Berlin.

Angabe der Reinheit und
Freiſein von amerikaniſcher,

Leinmiſchung ab

Etr. er
der

Amtlicher Berliner Marktbericht,
Gemüſe.

Jnländiſches.
Kartoffeln, p. 50 Kg

Salat
Magnum bonum

rote e orunde, weiße
Porree, p. Schock
Meerrettich
Peterſilinw. p. Schckbd.
Schnittlauch, p. Dtz. Tpf.
Spinat p. e e
Karotten p. Schckbd.
Sellerie p. Schock

do. Pomm.
Rettiche
Rettiche, bayriſche p. St.
Radieschen p. Schckbd.
Salat p. Schock
Köhlrabi
Wirſingkohl p.

do.

2,503,50 Mohrrüben

7 9
1,50 2
0,05 0,15 Tomaten 7

e do.Rüben, rote p. 50

Peterſilie

Schock 410
Gedruckt und herausgegeben von John S hweritn s

Roſenkohl p. 50 kg
Blumenkohl p. Kopf
Weißkohl, p. Schock

ß p. 50 kg 4,00--5,00
do. Holſteiner

„50 Rotkohl, p. Schock

15 p. 50 K.3,50 00 Zwiebeln p. 50 e
3—3,50 Gnrken, Lübbener

0,12—0,15 Grünkohl p. 50

2,00—5,00 Kohlrüben p. Sch

Kürbis, p. 50 kg

hieſige, p 50 kg
e 2,50 8,906,75 00 Beelitzer Rübchen, weiße

p. 50 k8
e k 8,75 475 Schwarzwurzel, p.

Fiſche-

20 2 echte
vo großBars

Zander, groß.
do. klein
do. unſortiert

Schleie

do klein
Blei

410

0 0010
S 0

8,00 900

8 10
8,75 450

0,80 1
6—8

r

p. Sch.
Aale, groß

do. mittel
Bunte Fiſche
Aland
Karpfen, Hausſ. unſ.

do Galiz., 50 er.
Plötzen,

do.
Roddow

g 28 Karauſchen
50 e 15 17 Quappeit
Verkag, Akliengeſellſchaf Berlin O. Holzinarktſtr.

e

Ebenſo

nſe eteſe
Die Ueberzeugung, daß die Ernte außer
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